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1. Oberamtmann A. war nach über 30 jähriger treuer Dienſt⸗ 
zeit 1909 in Penſion gegangen. Als Teil der Peuſion wurde 
ihm von ſeiner Herrſchaft ein dieſer gehöriges, / Morgen 
roßes Grunoſtück in Chm. als Raheſitz ge en Pachtvertrag, 
er auf Lebenszeit des Pächters geſchloſſen wurde, überlaſſen. 
Die Herrſchaft mitſamt dem erwähnten Pacht zrundſtück wurde 
1902 an die preußiſche Anſiedlungskommiſſion verkauft. 
Letztere mußte in den Pachtvertrag eintreten und erneuerte 
auch tatſächlich den von Herrn A ſeinerzeit abgeſchloſſenen 
Pachtvertrag. Jetzt erhielt Herr A. tro des lebens länglichen 
Pachtvertrages vom Poſener Bezirks andamt unter Beru ung 
au’ das Geſetz vom 14. Ju'i 1920 das gündigungsſchreib en, 
das ihn zur Räumung der Pachtſtelle zum 1. Dezember 1921 
auffordert. Bemerkt jei, daß Herr A., der Deutſchkatholit 
und unbeſtritten und unbeitreirhar polniſcher Staats bürger iſt, 
im Alter von 83 Jahren ſteht, ſchwer krank, unverheiratet iſt 
und weder in Polen noch in Deutſchland Verwandte hat, zu 
denen er ſich flüchten könnte. a . 

2. Herr K. in B., E gentümer eines von alters her in 
der Fa lie vererbten freien Bauerngutes von 50 Morgen, 
kaufte 1912 aus den Händen der Anſiedlungskommiſſion einige 
Morgen zur Abrundung ſeines Beſitzes hinzu. Bei ſolchen 
Zukäufen wurde von der Anſiedlungskommiſſion die Reau⸗ 
lierung des Geſamtgrundſtückes gefordert, und das Regulie⸗ 
runasperfahren brachte aus formell⸗juriſtiſchen Gründen eine 
. che Auflaſſung des alten Grundſtückes an die An⸗ 
iedlungskomm ſſion gegen ſpätere Rückauflaſſung ſeitens dieſer 

mit ſich. Dieſe Rückauflaſſung iſt infolge der Kriegs verhält⸗ 
niſſe bis zur Abtretung des Teilgebietes an Polen unter⸗ 
blieben. Jetzt hat Herr K. — wie noch viele andere in 
ähnlicher Lage — das bereits erwähnte Kündigungsſchreiben 
auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 1920 erhalten. 

Anſiedler G. in M. erhielt am 6. November 1918 von 
der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion ſeine Au laſſung. Die 
Eintragung des G. als Eigentümer auf Grund dieſer 1 75 

18 


laſſung nahm der Grundbuchrichter erit am 19. Novbr. 
vor. Auch G. hat ſein Kündigungsſchreiben erhalten. 
Eine deutſche Fürſtin beſaß auf einem Poſener Grund⸗ 
ſtück eine Darlehnshypothek, die ſie im Sommer 1918 notariell 
unter Übergabe des Hypothekenbriefes an Herrn T. abırat, 
— T. wollte jetzt die Hypothek im Grundbuch auf ſeinen 
amen umſchreiben laſſen. Das Grundbuchamt weigerte ſich 
zunächſt, die Umſchreibung vorzunehmen und verwies Herrn T. 
ans L quidationsamt. Dieſes ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die Hypothek dem polniichen Staat zukomme auf Grund 
des Geſetzes vom 14. Juli 1920. s 
Auch bei den alten freien Bauerngrundſtücken, die die 
Eigentümer ohne jeglichen Zukauf aus Gründen der 
Kredubeſchaffung uſw. von der Mittelſtandskaſſe regulieren 
ließ und bei denen zufällig am 11. November 1918 das 
fiduziariſche Eigentum der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion 
noch eingetragen war, leitet die polniſche Verwaltung aus 
dieſem fiduziariſchen, rein formellen Eigentum und dem Geſetz 
vom 14. Juli 1920 das Recht her, den eigentlichen Eigen⸗ 
tümer, den Bauern, von einer Stelle zu vertreiben, indem er 
ihn in gleicher Weiſe zur Räumung au fordert. Braucht ſich 
die polniſche Regierung etwa nicht daran zu halten, woran 
ſich die preußiſche ſtrikt hielt und halten mußte, daß ihr das 
Land nur „zu getreuen Händen“ übergeben war, mit dem 
Beding der Rückgabe, wenn der Zweck, zu dem die Übergabe 
erfolgt war, erfüllt war? Gibt das Geſetz vom 14. Juli 1920 
dem polnischen Staat wirtlich das Recht, das ſeinem Vorgänger 
anvertraute Gut zu „veruntreuen“ ? ‚ 
Wenn ein Geſetz zu derlei praktiſchen Ungeheuerlichkeiten 
führt, dann muß es entweder ſelbſt ungerecht oder die Art 
feiner Anwendung muß fehlerhaft oder übelwollend ein. 
Erſteres ſoll man ohne zwingenden Grund nicht annehmen. 
Die Fehlerhaftigkeit der Anwendung bedeutet freilich auch 
einen Vorwurf gegen den Geſetzgeber. Hä te er ſich deutlich 
und beitimmt genug ausgedrückt, dann wäre überhaupt keine 
Möglichkeit zu falſcher Anwendung aereben. In der Tat 
ſtellt ſich das Geſetz vom 14. Juli 1920 in Hinſicht auf die 


* 


legislative Technit jelbit innerhalb der in dieſer Beziehung fei 


| allgemein nicht hochſtehenden neupolniſchen Geſetzgebung als 
ein wenig rühmliches Erzeugnis dar. Oder war eiwa dieſe 
f Verſchwommenheit und Unklarheit beabſichtigt, wars Raffinement 
1 und nicht bloß Nichtkönnen? Dir Gedanke iſt nicht von dei 
Hand zu weisen. Die nat onaldemoktatiſchen Väter dieſes 
G ſetzes haben vielleicht erade deshalb jo viel hineingeheimniſt, 
um einerſeits dem Sejm, deſſen Mehrheit von nackter Ent: 


und ihn über die Tragweite, des Geſetzes zu täuſchen, und um 
andererſeits eine weitere Handhabe zu haben zur Durch⸗ 
ſü rung ihrer rückſichtsloſen Ent deutſchungspolitit, ohne das 
Kind beim Namen zu nennen. So gibt denn das Gereg dem 
Ausleger manche Nuß zu knacken. Leiten laſſen darf ſich 


federn der Geſetesverfaſſer, ſondern ledielich von dem wiſſen⸗ 

ſchaſtlich zu entwickelnden Inhalt des Ge ſetzes ſelbſt und den 

N ertennbar um Ausdiuck gekommenen Monven des Geſetz⸗ 

1 gebers. Bezüglich des Art. 5 des Berepes iſt deſſen Sinn rech 
obſettw und muſterhaft klargeſtellt worden in den Oſtrowoer 
Urteilen in den Domänenvrozeſſen. Folat man der dort gegebenen 


eignung wumz lich nichts hätte wiſſen wollen, zu überrumpeln 


dieſer natürlich nicht von den eheimen Tendenzen und Trieb⸗ 


f. 


e) 


uch auf 


Havas meldet: Briand gab in der Kammer eine Er⸗ 
klärung ab, in der er den Standpunkt, auf den er ſich in 
Cmnes ſtellte, begründete, und begab ſich darauf in den 
elyſeiſchen Palaſt, um den Rücktritt feines Kabinetts 
zu melden. Der Präſident der Republik, Herr Millerand, 
nahm die Räcktrittserklärung an und übertrug 
Poincars die Neubildung des Kabinetts. 

Zu dieſem nicht gan; überraſchenden Ereignis, deſſen zweifellos 
bedeutende Tragweite ſich im Augenblick noch nicht ganz überſehen 


läßt. legen noh folgende Meldungen vor: 


Paris 13. Januar. Wie hieſige Blätter erfahren wird Briand 
angeſichts des am Donnerstag vom Miniſterrat gefaßten Beichlufesr 
keinerlei weitere Verpflichtungen übernehmen bevor er ſich mit ſeinen 


Kollegen verſtändigt hat. 

Berlin, 13. Januar. Aus Parts wird gemeldet: Die 
Opposition des fran öſiſchen Parlaments gegen die jetzige 
Reglerungs politik nimmt zu. An der Spitze der 
Oppofition ſteht der frühere Finanzminiſter Klotz, ein An⸗ 
hänger von Clemenceau. : 

Paris 13. Januar. Millerand ließ fofort nach dem Rücktritt 
Briands den Praſidenten der Kammer zu ſich rufen um feine 
Vorſchläge über die Neubeſ zung des Kabinetts zu hören. Der 
Kammerpräſident erklärte Briand hitte die Demiſſion eingereicht. 
Er ſpricht von einer Kombination Poincaré ⸗Doumergue. 
Poincaré will Doumergue ins Kabinett bringen. um die Linke des 


Senats zu beiriedigen. Doch hat er für das Portefeuille des Miniſters 


des Innern eine Perſönlichteit der Rechten vorgeſehen. Für das 
Finauzmimiſterium des Kabinetts Poincare wird de Laſteyie vor⸗ 
geſchlagen. Briand hat ſoſort nach feiner Demiſſion die ausländiſchen 
Journaliſten empfangen und ihnen den erſten Teil des engliſch⸗ 
tranzdiiichen Bandnisprogramms vorgeleſen, der, wie er meint, be⸗ 
deutet, daß beide Lander in dieſem Projekt mit aleichen Rechten auf⸗ 
neten. Man nimmt an. daß Poincare die Min iſterpräſidentſchaft 

bernehmen und Bloiani zu ſeinem Außenminiſter ern nnen und als 
ſolcher nach Cannes gehen werde. 


Der unmittelbare Aulaß des Rücktritts. 

Paris. 14. Januar. Den unmutelbaren Anlaß des Rücktritts 
bot die Niederlage Briands in det Unter ſeebootfrage: 
Frankreich hatte eine Tonnage von 90 (000 verlangt, und Briand 
erklärte ſich mit der Verminderung um die Hälſte einveritanden. Die 
Entſchädigungsfrage ſpielte eine weniger erhebliche Rolle. Um Briands 
Stellung zu ſtützen gab Lloyd George in den Kolontalfragen und in 
den Fragen des nahen Oſtens nag. 2 
| Beſtürzung in Walhingtem. 

London, 13. Januar. Aus Wafhington wird gemeldet: Die 
Nachricht vom Racktritt Briands wurde in hieſigen Kon⸗ 
rg ern mit großer Beſtürzung aufgenommen. 
Die Tatſache wurde don Hughes bekanntgegeben, der mu Balfour 
Cato und Sarato verhandelt harte. Die Mitglieder der amer:fanifchen 
Delegation erklärten über dieſe neue Entwicklung ihr größtes 


Bedauern. 
Briands Abſchiedsbericht. 


Paris, 14. Kınuar. Vor der Niederlegung ſeines Amtes gab 
Briand einen erſchöpfenden Bericht über die Verhandlungen in Cannes. 
Als er erklärte. er beſitze nicht mehr genug Autorität, um änger auf feinem 
‘Bolten bleiben zu können, regte ſich kein Wider pruch. Die Linke 
klatſchte Beifall. dte Reute proteſtierte dagegen. Briand ſagte unter 
anderm daß in der Konferenz in Cannes die Mehrheit für die Er⸗ 
teilung eines Moratoriums an Deutſchland und Anderung der 
Zahlungsbedingungen war. Die franzöſiſche (bordnung in vannes 
arbeitete erfolgreich, und Frankreich wird auch nicht einen Cenume 
son dem, was es zu verlangen hat, verlieren. England muß ſarke 
Opfer beingen und willigte trotz ſeines frügeren Widerſtandes in die 


Beſtätigung des Wies vadener Abkommens. 


Eine Abſchledsdepeſche Briands an Moyd George. 


Paris, 14. Januar. Briand ſandte an Lloyd Geoige nach Cannes 
lolgendes Telegramm: „Angeſichts der polttiſchen Verhaltniſſe, die ich 
bei meiner Ruückteyr nach Paris vorfand, habe ich mich überzeugt, daß 
ein weiteres Verbleiben an der Spitze des Kabmeits für mich unmöglich 
iſt. Ich habe dem Präſidenten der Republik mein Rücktrittsgeſuch eins 
gereicht und kann daher nicht mehr -nach Cannes zurückkehren, um mich 
an den Arbeiten des Oberſten Rates zu beteiligen. Ich bitte Ste. 
unſere Delegierten davon zu benachrichtigen und ihnen meine Bute 
um Ent ſchuldigung zu übermitteln und mein Bedauern darüber. daß 
ich der weiteren Zuſammenarben mit Jynen entſagen muß, Ber 
ſonders aver bedauere ich mein lieber Herr Lloyd G ze a t hie 
Arbeit nicht zu Ende führen kann, die ich im „ lereſſe neter 
Lander und im Intereſſe des europäiſchen Friedens begann uno die 
ich fo gern zum glücklichen Anſchluß gebracht hätte. Ich gebe mich 
der Hoffnung hin, dat mein Nachfolger iich die er Arbeit gemeinſam 
mit Ihnen unterziehen wird und daß er bei der Verwirklichung der 
Abſichten die uns beide leiteten. glücklicher ſein wird. als ich.“ 


Kandidaten für das neue Kabinett, 


Paris. 13. Januar. In diplomatiſchen Kreiſen gilt es 
als ſicher daß es Poincaré gelingen wird ein Kabinett nach 


einem Sinne zu bilden, das ſtandhaft die Rechte „Frankreichs, 
die ſich aus dem Verſailler Vertrage ergeben, verteidigen und der 
deulſchfreundiichen Politik Floyd Georges keine Zugeſtändniſſe machen 
werde. Es wurden zwar an ere Männer für den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten. die dieſelden Ziele verfolgen. wie z. B. Peret, 
Jonnart. Steeg und der bisherige kriegsminiſter Barthon 
nannt aber die bekannte Andivid nalität Poincarés neigte die Schale 


Auslegung, dann find Fälle, wie der an die Spitze dieſes 
Artikels geftellte unmöglich. Wie aber bei den anderen 
Fällen? Wo liegt da der Fehler bei der Anwendung 
des Geſetzes? Nehmen wir z. B. den zweiten Fall: 
Zweifellos fällt er unter den Wortlaut des Artikes 1 
d 8 Geſetzes. Als Gläubiger der Hypothek hat der Grundbuch⸗ 
richter an Stelle der deutſchen Für uin den poiniichen Sta its⸗ 
ſchatz ein utragen. Ebenſo zweiſellos aber iſt es, daß die 
Hypothek au Grund des Art. 256 des Friedensvertrages 
von Brjailies n cht au’ den po niſchen Staat über egangen 
ft, ſeloſt wenn wir unterſtellen, daß auch Hypotheken ante 
dieſen Artikel fallen und daß das Datum des Waffenſtillſtands⸗ 
beſchluſſes im Weltkrieg der vom Friedensvertrag beabſichrigt, 


Stichtag ſei. Denn an dieſem Tage ſtand die Hypoihek der! vertrages unmittelbar erft 


geblalt 


Nachlieferung der Zeitung ober Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Briand tritt zurũ 


— WESER 
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auf ſeine Seite. Barthou kommt vorläufig nicht in Betracht. 

Als Kriegsmintſter wird an ſemer Stelle der weneral M aguımot 

genannt. Finanzmim fter fol de la Steyn werden. Außerdem ſollen 

in das Kabinett zwei Demokraten und zwei Radikale eintreten. Als 
Kandidaten werden die Senatoren Dumergue und Francois 

Albert genannt. Außerdem ſollen noch fünt Mitglieder des zurüde 

getretenen Kabmeits für das Kabinett Poincarés in Betracht kommen. 

Dieje Frage wird ſich in den nächſten Stunden enticheiden. 


Baurgeois' Antrittsrede. 


Paris, 14. Januar. Bei der Übernahme des Vorſitzes im 
Senat hielt Bourgedis eine Rede, in der er ſeinen Glauben 
daran betonte, daß ein ſiegreiches Land auch imſtande ſein wird, 
einen würdigen Frieden herbeizuführen. Danach ſprach Bourgeois 
ſich mit Anerkennung über den Finanzausſchuß aus, der eine 
genaue Bilanz der Finanzlage N und an der Einſchränkung 
der Ausgaben und der Herbeiführung des Gleichgewichts im Haus⸗ 
halt gearbeitet habe. Der Finanzausſchuß habe auf die traue 
rige Finanzlage Frankreichs hingewieſen und Mittel 
zur Verbeſſerung dieſer Lage angegeben. Bourgeois 3 
das Finanzprogramm und betonte die Notwendigkeit, die 
Ausgaben einzuſchränken, Steuern einzuführen, Übergriffe zu ver⸗ 
meiden und eine ſcharfe Aufſicht über die Staatsfinanzen durch⸗ 
uführen. Nach der Anſicht des Redners habe Frankreich ſchon die 
ſchwerſte Zeit überwunden und müßte in dieſem Jahr eine Marne⸗ 
ſchlacht auf finanziellem Gebiete gewinnen. Zur au» wärtigen 
Politik übergehend, ſtellte Bourgeois feſt, daß eine loyale 
Durchführung des Vertrages noch nicht erzielt 
ſei. Dieſes werde Frankreich unwiderruflich fordern. Frankreich 
habe noch nicht das erhalten, was es erhalten müßte. Die Deut⸗ 
ſchen erklärten, daß ſie gehltungaunfähig feien, obſchon fie gewaltige 
Mengen an Papiergeld im Auslande beſitzen. Die Deut⸗ 
ſchen bemühen ſich, die Verbandsmächte zu trennen. Die „ 
zöſiſche Regierung ſprach ſich gegen Mandber dieſer Art 
aus. Im übrigen werde jede franzöſiſche Regierung denſelben 
Standpunkt einnehmen und jedes Einverſtändnis für die Herab⸗ 
ſetzung der 8 die die endgültige Grenze der 
franghiſchen Opfer bildet, obiehnen. Bei der Beſprechung der 
Konferenz in Cannes erklärte Bourgeois, daß alle mit 
Befriedigung das franzöſiſch⸗engliſche Bündnis aufe 
nehmen werden, das die ſolideſte Grundlage des Friedens in ganz 
Europa bilden wird. Wir zweifeln nicht daran, fo ſagte der 
Redner, daß der oben genannte Vertrag von Vorteil für beide 
Staaten iſt. der u. a., auf der Grundlage einer volltommenen Gleich⸗ 
c at geſchloſſen werden und auf eine Anderung der Ga⸗ 
rantie⸗ und Sicherheitsrechte, die durch die Verträge zuerkannt 
wurden, keinen Einfluß haben werde. Der Redner erklärte, daß 
rankrerch während des Krieges hauptſächlich als „Retter der 

reiheit“ angeſehen wurde. Heute werde dieſes Frankreich, 
das die für ſeine Exiſtenz notwendigen anden und 
Garantien feiner Sicherheit fordert, beſchuldigt, eine Vorherrf 
anzuſtreben, und dies in dem Augenblick, „„ die 8 
der militäriſchen Dienſtpflicht und den Kriegshaushalt um mehr 
als eine Milliarde herabſetzte, da es eine Verminderung von 
175 000 Tonnen für große Schiffe angenommen hat, da es nur 
wünſcht, kleine Seeſtreitkräfte in ſolcher Zahl zu haben, wie fe 
notmendig find zum Schutz feiner ausgedehnten Küſten, die drei 
Erdteile umfaſſen. Heute wird VN angeklagt, einen Angriff 
gegen die Verbündeten zu erſtreben und iſt Gegenſtand einer orga⸗ 
niſierten Preſſekampagne. hie müſſen, p te A ee 

5 i n, indem wir uns an die einze 
n Frankreich will Retter der 


rungen und Völker wenden. a 5 

Menſchenrechte bleiben und die Rechte des Friedens ver⸗ 
teidigen. Frankreich fordert nur — und in dieſer inſicht iſt es 
unerſchütterlich — Garantien für ſeine Sicherheit und für das 


Beibehalten deſſen, was es mit dem Preis ſeines Blutes erkaufte. 
(Langandauernder Beifall.) 
Der Eindruck des Kabinettswechſels. a 
aris, 13. Januar. Obwohl es ſchwierig iſt, im gegenwärtigen 
ee vorauszuſehen, ob Poineare die ihm Werte a 
Miſſion übernehmen wird, äußern doch die Zeitungen ihre Be⸗ 
riedigung über die Erwähnung der Perſon Poin⸗ 
cars für den leitenden Regierungspoſten. Sie vertrauen, daß 
es ihm gelingen werde, das Einvernehmen mit den Verbündeten 
aufrecht zu erhalten und hierdurch zugleich Deutſchland 2 zwingen. 
die übernommenen Verpflichtungen durchzuführen. ne Reihe 
von Zeitungen ſpricht von einer ſchnellen Beendigung der Kriſis 
und erachtet die Bildung eines Kabinetts Poincars für ſicher. 

Cannes, 13. Januar. Die unerwartete Nachricht von dem 
Rücktritt Briands rief einen ſtarken Eindruck unter den 
Delegierten der Konferenz hervor, die jedoch gegenüber 
Loucheur iht Bedauern über dieſe Entſchließung Briands aus⸗ 
ſprachen. 10 : i 

London, 18, Januar. Der Eindrud des Briandſchen 
Rücktritts in hieſigen politiſchen Kreiſen iſt ſehr unbedeu⸗ 
tend. Er ſtellt die Unfruchtbarkeit der Konferenz in Cannes feſt, 
von der die ganze Welt, alſo auch England, ein günftiges Ergebnis 
in der Löſung der europäiſchen Kriſis erwartete. In London rechnete 
man ernſt mit der Rückkehr Briands nach Cannes. 

Nom, 13. Januar. „Giornale d'Italia ſchreibt in Verbindung 
mit der Kabinettskriſis in Frankreich, daß a ch an 
einem entſcheidenden Punkte ſeiner Ge uch te 
befinde. In dieſer Angelegenheit veröffentlicht „Tribuna“ die 
Nachricht aus Cannes, 5 Lloyd George gegenwärtig alle im 
Jabre 1919 gemachten Verſprechungen widerruft. 


— 


enden Rechts vom deuiſchen auf den 
etz har in eriter Linie Sicherungs⸗ 
auf den polniſchen Staat über: 
Der Rechtsübergang ſelbſt iſt 
ondern auf Grund des Friedens⸗ 
gt, ohne daß es einer Umſchreibung 


hmafıer Es ſichert event 
gegangene Rechte fir die 
nicht erſt dürch das (Je 
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im Grundbuch bedurfte. Die Umſchreibung hat in dieſen 
Fällen lediglich die Bedeutung einer Grundbuchbe ichtigung, 
nicht die einer materiellen Rechtsänderung, und dieſe Her⸗ 
ſtellung der Kongruenz zwiſchen Grundbuch und wirklicher 
Rechtslage iſt der zweite Zweck des Geſetzes. In den weitaus 
meiſten Fällen wird dieſer Zweck neben dem Sicherungs⸗ 
zweck 5 Rolle pielen. Aber das Primäre iſt doch immer 
der Sicherungszweck. Durch die Eintragung des Staates 
wollte man zunächſt mal einen Riegel vorſchieben, daß nicht 
kraft des guten Glaubens des Grundbuches ein Nicht⸗ 
berechtigter Verfügungen traf, durch die bezüglich etwa in 
Frage lommender Rechte der polniſche Staat geſchädigt 
wurde. Noch eine dritte Fliege ſchlug der Geßetz⸗ 
geber mit einer Klappe, indem er die Umſchreibung verfügte: 
Er verſchaffte dem Staat für einzelne Fälle eine günſtigere 
Beweislaſtpoſition bei eventuellen Prozeſſen 8 891 B. G -B.) 
Dieſelben Zwecke, wie ſie hier bezüglich der grundbuchlich ein⸗ 
getragenen Rechte dargelegt worden find, verfolgt ert. 8 des 
Geſetzes hinſichtlich der beweglichen Sachen. Auch dieſer Ar⸗ 
tikel konſtituiert nicht einen Rechtsübergang, ſondern gewährt 
dem Staate lediglich einen beſonderen obliggtoriſchen Anz 
ſpruch gegen Dritte auf Befigühertragung an in Frage ſte⸗ 
henden Sachen, alio Sicherung dagegen daß auf Grund des 
Beſitzes nach dem Grundſatz „Hand wahre Hand“ den pol⸗ 
viſchen Staat ſchädigende Verfügungen getroffen werden. 
Hält man ſich dies alles vor Augen, dann folgt: Der 
Freiehtichter kann nicht etwa den Eigentumsanſpruch eines 
rinen unter Berufung darauf abtun, daß der Grundbuch⸗ 
richter auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 1920 den pol: 
niſchen Staat als Eigentümer eingetragen habe. Es iſt des⸗ 
in auch falſch, was man öfters in Urteiläbegrünbungen polni⸗ 
cher Gerichte findet: „Auf Grund des Geſees vom 
14. Juli 1920 iſt der polniſche Staat Eigentümer des 
ſtreitigen Grundstücks geworden“. Vielmehr hat der Prozeß⸗ 
richter trotz der erfolgten Umſchreibung aut Einwand noch zu 
prüfen, ob auch tatſächlich gemäß Art. 256 des Friedens⸗ 
vertrages das Eigentum am Streitobjekt auf den polniſchen 
Staat übergegangen iſt. Damit findet auch der zweite und 
dritte Fall ſeine gerechte Erledigung. Denn beim Zur ückgehen 


auf den Art. 256 des Friedensvertrages erhellt, daß dieſer 


Artikel, indem er von „Gut und Eigentum“ des Deutſchen 
Reiches uſw. ſpricht, nicht den ſormaljuriſtiſchen Eigentums⸗ 
begtiff des deutſchen Sachenrechts im Auge hat, ſondern das 
Eigentum im Siune des Lebens, das Verhältnis der unbe⸗ 
schränkten Herrſchaft einer Perſon über eine Sache. Und 
deshalb fällt das fiduziariſche Eigentum bei Minelſtands⸗ 
grundſtücken ebenſowenig unter Art. 256 wie der Schwebe⸗ 
zuſtand zwiſchen Auflaſſung und Eintragung. 

Falſch iſt nach dieſen Darlegungen auch die Behauptung 
der Generalprokuratur, das Geſetz vom 14. Juli 1920 ftelle 
eine verblümte authentiſche Auslegung des Art. 256 des 
1 dar. Angeſehen davon, daß zur authen⸗ 

ſchen Auslegung eines Vertrages nicht als einzelner Mit⸗ 
kontrahent wie der polniſche Staat berufen iſt, n die 
Geſamtheit der Vertragsſchließenden oder — wenn man den 
juriſtiſch allerdings unerheblichen Diktatcharakter des Friedens⸗ 
vertrages berückſichtigt —, doch wenigſtens die Diktierenden 
in ihrer Verbundenheit, müßte das Geſetz doch zum mindeſten 
jeldjt als eine Interpretation des Friedensvertrages auftreten. 
Dies iſt nicht der Fall. Es ſich ert lediglich die Ausführung 
des Friedens vertrages, führt ihn ſelbſt aber nur indirekt aus. 
Die einleitenden Worte „Auf Grund des Friedensvertrages von 
Versailles“ widerſprechen dem durchaus nicht. Indirekt nimmt 
das Geſetz zu dem Art. 254 des Friedensvertrages allerdings 
Stellung, z. B. bezüglich des ran bezüglich des Per: 
ſonenkreiſes der Vorgänger, bezüglich in Frage kommenden 
Objekte, aber doch nur in dem Sinne: Wir wollen uns da⸗ 
gegen ſichern, daß von den uns bei der für uns denkbar 
ünſtigſten . des Friedensvertrages zufallenden Gegen⸗ 
Münden auch nur einer durch Verfügungen Nichtberechtigien 
infolge des guten Glaubens des Grundbuches uſw. etwa vers 


Das Geheimnis vom Beinfnechof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(84. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt). 

Ihre abgeſonderte Lebensweiſe und bie verſchloſſene 
Miene, mit der ſie jede Annäherung von ſich abwles, er⸗ 
füllten ihn immer mit Scheu. Er liebte offene, gerade und 
entſchloſſene Menſchen, mit denen man warm werden konnte 
und wußte, wie man daran war. } 

Toni ſah in ihm nur den Bruder Juſtinas, die ihr un⸗ 
ſympathiſch war, und den Mareis, deren ſonniges, ver⸗ 
träumtes Weſen dem ihren fremd geblieben war. 

Nun ſtand er da vor ihr und mutete ihr zu, wieder 
auszupacken, dazubleiben und die Kinder zu betreuen, weil 
ſeine Schweſter krank geworden war. 

Sie wußte nicht, ſollte fie lachen über feine Najvität 
oder zornig auffahren. Ihre Miene wurde noch abmeilen- 
der, als fie in dieſen letzten Tagen ſchon geweſen war. 

Und doch — er bat fo beweglich und ſah fie jo treu⸗ 
herzig an. N 

Es war lange her, daß einer ſie um etwas een hatte 
oder gerade von ihr Hilfe in der Not erwartete 

Dann aber richtete ſie ſich entſchloſſen auf. 

„Nein, Baſtl, das geht nicht. Du weißt nicht, um was 
Du mich bitteſt! Hier bleiben — wo die Leute mit Fin⸗ 
gern nach und weiſen, wo eins ſich nicht einmal mehr 


traut, in die Kirche zu gehen aus Angſt vor all dem Ge⸗ 


tuſchel und all den Blicken.“ 


„Muß ich das nicht auch ertragen? Und ſchau, Toni 
irche gehen, wenn dle 


— mußt Du gerade dann in die 
ärgſten Tratſchmauler auf Dich lauern?“ 


„Willſt mir das Beten auch noch nehmen?“ fragte fie 
„Beten iſt das einzige, was einem bleibt in all 
dem Unglück! Anderen Troſt gibt es nicht auf dieſer un⸗ 


dumpf. 


barmherzigen Welt!“ 7 
Er ſetzte ſich dicht neben ſie. 


„Schau, Toni, ſagte er warm, „fo mußt nicht reden! jetzt m 
das bin ich gewik nicht. 


un 


—. Voſener Tagebladd. > 


loren geht. Daher iſt der Ra men in jeder Beziehung ſoweit 
wie mös lich geſteckt. Was innerhalb dieſes Rahmens tatſächlich 
auf Grund des Art. 256 des Friedensvertrages auf Polen 
als Nachſolgeſtaat übergeht, dieſe Frage emtjcheibet das 
Geſetz nicht. 

Hoffen wir, daß dieſe Auffaſſung vom Geſetz vom 
14. Juli 19.0 auch bei den oberen Gerichtsinſtanzen Durch: 
dringt. Sie allein vermeidet es, den Wortlaut des Geſetzes 
zu zwängen und zu preſſen. Sie kennt keinen Widerſtreit 
zwiſchen dem Geſetz vom 14. Juli 1920 und dem Friedens⸗ 
vertrag, ſie hilft dem Richter aus dem Dilemma zwiſchen 
ſormalem Recht und Rechtsgefühl. 

Sie allein auch kann den polniſchen Geſetzgeber vor den 
Augen der Welt hinſichtlich feines geſetzgebenden Könnens und 
der geſetzgeberiſchen Ethit rechtfertigen. M. 


Der letzte Akt von Cannes. 


In der Donnerstagſitzung des Oberſten Rates in Cannes ſprach 
Rathenau in franzöſticher Sprache. Er üderſetzte feine Rede gleich 
Wort für Wort ins Enguſche. Er teilte mit, daß Deutschland am 


15. Januar 75 Millionen und am 15. Februar 98 Millionen zahlen 


könne obwohl dieſe Zahlen die wirrſchauliche Lage ſehr ungünſtig 
beeinfluſſen müßten. ie deutſche Regierung ſei weiter bereit, alle 
Maßnahmen zu ergreifen, um die Finanzen in Ordnung zu bringen. 
Ste ſei bereit die Steuern für 1921 und 1922 zu verdoppeln. 
Ob aber ſolche Maßnahmen zu dem gemünichten * Val führen 
werden. fei zweirelhart, da man immer wieder mit Schwankungen 
der deutſchen Valuta rechnen müſſe. 5 \ 

Louchenr reiſte nach dieſer Sitzung um 7 Uhr mit einem Teil 
der franzöſſſchen Delegation nach Paris ab. Lloyd George wird am 
Montag abreiſen. a 

Über das Ergebnis von Cannes ſchreibt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“: „Es deutet alles darauf bin. daß Deutſchlands 
vage weder durch Cannes, noch durch die darauf folgende allgemeine 
Wirtſchaftskon erenz weſentlich erleichtert werden wird. 


Das interna ionale Syndikat. 

Cannes, 13, Januar. Der Dienstagbeſchluß des rſten 
Rates über das internationale Syndilat lautet: Obe cſte Rat 
beſchließzt die Bildung eines internationalen Syndikats ſowie der 
mit dieſem verknüpften nationalen Syndikate, um den 9 

t 


7 zwei franzöſiſchen, einem italjeniſchen, einem belgiſch 
un 


Summe von 10000 e e in gleichen Raten zu leiſten. 
Dieſe Summe. foll für den Bedarf des 1 
beſtimmt fein. Dit betreffenden Regierungen verpflichten Ni 
auch, dem Unterausſchuß ſowie dem Syndikat, wenn es 9 
fein wird, jedmögliche Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. 


Um das Saargebiet. 


Die Forderungen der Taardelegatſon. 

Senf, 13. Januar. Das Mitglied der ſgarländiſchen Abordnung 
in Genf, Valentin Schäfer Vorſitzender der ſozialdemokratuſchen Parten 
des Saargebiets, gab dem Sonderberichierſtatier von Wolffs 
Telegraphiſchem Bureau im Namen der Abordnung ſolgende Erklärung 
ab; „Unſere Abordnung iſt von den großen poliiiſchen Parteien des 
Saargebiets und außerdem von ſämtlichen Kreistagen und der Stadt⸗ 
verorönetenverſammlung Saarbrücken ernannt d. h. als gewählte 
Volksvertretung des Saargeblets beim Bölter⸗ 
bund anerkannt und beauftragt worden die Wüniche und Beschwerden 
der ſaarländiſchen Bebölkerung in Genf vorzubringen. Uns hat das 
Vertrauen zum Bölterbunde bisher geführt der Wunſch. daß feine 
Grundſätze in vounem Umfange im Saargebiet verwirklicht, daß vor 
allem aber die von der Regierungskommpſion verletzten Beummungen 


Beten gibt ſchon Troſt und richtet auf. Aber ich meine, 
man, dürfte dabei nicht nach den Leuten rechts und links 
ſchielen, was die einen für Geſichter machen, ſondern un⸗ 
beirrt ſeinen Weg gehen: Der liebe Gott iſt immer und 
überall bei dem, der ihn ſucht, und wenn ſtatt zum 
85 amt zur ni ehft, wird Dich niemand mit 
licken beläſtigen. Unſer Kerr Pfarrer in Loſendorf ſagt, 
beten allein tut's nt man muß ig arbeiten und gute 
Werle tun, u. fehlt dem Leben die 1 
Wenn eins ſeine Pflicht tut und anderen hi 5 wo es 
kann, das gibt auch Troſt im Unglück! Jetzt iſt's einmal 
ſo am Brintnerhof, daß jeder ſeinen Mann ſtellen muß. 
In Oberudorf brauchen fie Dich nicht. Ich aber brauche 
Dich hier wie einen Biſſen Brot am Brintnerhof.“ 
„Was geht mich der Drintnerhof noch an!“ Baſtl ſah 
fie vorwurfsvoll an. Dann fuhr er ruhig fort: „Es iſt 
Deines Bruders Eigentum, und ſeine Kinder leben dar⸗ 
auf. Schau, Toni, dieſe armen Haſcherl brauchen Dich 
jezt — Dich und mich — denn fie find Te gut Deines 
Biuders Kinder, wie ſie die Kinder meiner Schweſter ſind. 
Dem Andres zuliebe —“ 


„Rede mir nicht von Andres.“ unterbrach fie ihn heftig. 


„Er hat uns die Schande gebracht und .. . und mich 
fofiet das mein Lebensglück!“ 

Er ſah ſie einen Augenblick lang betroffen an. Davon 
hatte er nichts geahnt, daß der „arme Spatz“ wieder ein 
Keſt hatte bauen wollen und das Unglück auch hier nun 
zerſtörend eingriff. 

„Hältſt Du Andres denn für ſchuldig?“ fragte er end⸗ 
lich beklommen. 5 

„Ob ſchuldig oder nicht — andere halten ihn dafür 
und laſſen's mich büßen.“ N a 

»Das iſt niederträchtig! Was kannſt Du dafür ..“ 


ein Mann, der auf guten Ruf ſieht, eben nichts mehr zu 
tun haben. 


ich, das mirſt Du jent wahl. 


4 


Freude.“ 


„Mein Gott, mit der Schweſter eines Mörders mag 


Oh das ſchön oder niederträchtig iſt, kommt 
icht in Betracht. Mir aber verleidet's das Hierſein 
bearelieu 


des Friedens vertrages geachtet werden. So verlangen wir in erſter 
Linie die nung der veriragewidrig fortdauernden Bes 
ſetzu ng des Saargebtets durch das ranzöſiſche Militär. Achtung 
vor den beſtehenden Geſetzen die wirtſcha lichen Lebens bedingungen und 
unſerer Mutterſprache ſowie vor dem Recht der treien 
Meinungsäußerung. 
ländiſche Bevölkerung. an dieſen Forderungen feſt uhalten. Darum 
find wir auch trotz aller bisherigen Enttäuſchungen wieder nach Genf 
gekommen in der Hoffnung. daß der Völkerbundsrat uns anböten 
werde. Vor allem erwarten wir, daß gerade er Verständnis für 
unſere Forderungen nach einer demokratiſchen Regierung 
ſorm, nach einer allgemein gewählten einheitlichen Vol ksvertre ung 
gaben wird, die dem varadoxen Zuſtande ein Ende macht, daß im 
Harken Emopas eine hoch entwickelte Bevölkerung ohne einheitliches 

arlament. ohne Möglichkeit der Seibftverwaltung, nach mirtelalıere 
licher autokra iſcher Methode ꝛegiert wird. Wie beſcheiden wir find, 
das fieht man daraus, daß wir uns nicht gegen die Regſerungs⸗ 
kommiſſton auflehnen, ſondern nur ein Mitvorſchlagsrecht 
bei der Ernennung eines einzigen Mitgliedes der Regierungs⸗ 
tommiſſion. nämlich des ſaarländiſchen Mitgliedes, und 
von unſerer Regierung felbit die Kenntnis unſerer Mutterſorache 
fordern. Gidt es in Europa noch ein einziges anderes Volk, das 
ſolche Wünſche überhaupt zu äußern braucht 2“ 


Ablehnung des deutſchen Proteſtes. 


Baſel. 13. Januar. Der Volkerbundsrat befaßte ſich in feiner 
offentlichen Bormittagsfisung am Mittwoch mit dem Proteſt der 
deutſchen Regierung gegen die Scharfung einer 
beionderen Saarnationalität durch die Regierungskom⸗ 
miſſton des Saargebietes. Der Vertreter Chmas Tang Tiat⸗ſu, der 
in dieſer Angelegenteft den Bericht zu erſtatten hatte, wies darauf 

die Saarregterungs kommiſſion auf Grund des Verſailler 
Vertrages gezwungen geweſen fe, den Begrirf des „Saar⸗ 
bewohners“ genau zu umgrenzen, da der Vertrag füt 
die Saar bewohner beſondere Rechte und Pflichten vorſehe. Es liege 
infolgedeſſen für den Völkerbundsrat keine Veran⸗ 


laſſung vor dem Broteſt der deutſchen Regierung N 


nachzuheben. Der Völkerbundsrat erklärte ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Berxichterſtatters einverttanden und wies den 
Proteſt der deutſchen Regierung ab. Die Ablehnun⸗ 


erfolgte einſtimmig und ohne Debatte. 


Die Regierungskommiſſion bleibt. 
Saarbrücken, 13. Januar. Wie die faarlänsiihe Delegation 
meldet. hat der Völterbündsrat in nichtöffentlicher Sitzung die vier 
Mitglieder der Regierungskommiſſion, deren Mandate abgelauſen find 
auf ein weiteres Jahr beſtatigt. 


Das Programm für Genna. 

Amtlich wird aus Cannes gemeldet: Der Oberſte Rat hat 
Ah über das Progamm der Fragen geeinigt, die auf der Konferenz 
von Genua erörtert werden ſollen: 

Zweck und allgemeine Bebingungen. 

Die bereits veröffentlichte Reſolution vom 6. Januar 1922 legt 
die Gründe dar, die nach der einſtimmigen Anſicht aller im Oben ſten 
Rat vert etenen Nationen eine gemeinſame Anſiren zung aller europäiſchen 
Staaten notwendig machen, damit das wirtſchaft iche Leben 
Europas wieder hergeſtellt wird und damit die Hinderniſſe, 
die im Augenblick dieſem Ziele ent jegenſtehen, beieitigt werden. Die 
Rejo lution enthält die grundlegenden Bedingungen einer derartigen 
Anſtrengung, zu denen in erſter Linie die Anerkennung der 
lb, Schulden durch die Länder und die Bewilligung von 
Kombinationen ge ören. Ferner gehört dazu. daß Veſti mungen über 
das Finanz⸗ und Währungswe en en ſtieren, durch die dem 
Handel angemeſſene Garantien geg ben werden, und vor allem, daß 
Steben zwiſchen den Nationen herrſcht. Unter den Haupt zielen der 
Konferenz befindet ſich die Prüiung der praktiſchen Maßnahmen, die 
notwendig find, um dieſe Grundſatze zur nwendung zu bringen. 

Aurechterhaltung des Friedens. 

Die erſte Bedingung, die von grundle zender Bedeutung für den 
Wiederaufbau Europas iſt, beſteht darin, die Bezie gungen aller euro⸗ 
väiſchen Nationen auf der Grundlage eines feiten und dauerhaften 
Friedens zu errichten. 

Finanzielle Fragen. 


Die Konferenz wird ſich gleichzeitig mit den finanziellen 
Zuſtänden die der tirtfchafifichen Wie ergeburt 1 entgegen⸗ 
fiehen, beſchü tigen und Maßnahmen prüfen, die geeignet find, fie zu 
erleichtern. Sie wird bijonbers die finanzielle Lage in den verſchledenen 
Ländern bezüglich der Arbeit des Wieveraufbaues prüfen, ſowie die 
Kauftraft des nationalen Geldes, die heſtigen Schwankungen des 
Wechſelturſes. Die Konferenz wird außerdem die Bedingungen 
prüfen, unter denen der öffentliche und der private Kredit in beiter 
Weiſe für die Werke des Wiederaufbaues verfügbar gemacht werden kann. 
Wirtſchaftliche Fragen. 
e für die europäiſche Wiedergeburt iſt ebenſo wirt ⸗ 
inanzjeller Natur. Die Konferenz wird daher untere 


Das Intere 
ſcha licher wie 


„Nein!“ brauſte er auf. „Wegen fo einem Hader⸗ 
lumpen ... denn das N kein braver Mann geweſen, Toni, 
— wegen dem ginge ich erſt recht nicht fort an Deiner 


Wir find entſchloſſen. wie die ganze ſaar⸗ 


Stelle! Oder“ — er fah ihr mitleidig ins Geſicht — „haft 


Du ihn ſo lieb gehabt, Toni, daß es Dich hart ankommt, 
ihm di begegnen?“ 
ie fuhr empor, und Haß und Verachtung loderten 
in ihren dunklen Augen. 
„Lieb? Ich habe überhaupt noch nie einen Mann 
n Aber geachtet habe ich ihn, wie früher meinen 
verſtorbenen Mann, und an jeine Nechtſchafſenheit ge⸗ 
glaubt! Jetzt — jetzt —“ — ihr Geſicht verzerrte fich, 
nd ihre beiden Hände umkrampften den Fenſtergriff — 
letz bitte ich Gott auf den MN daß er ihn ſtraft — hart 
und grauſam ſtraft — den Elenden! - 
Baſtl ſah ſie entſetzt an. Dann ſchüttelte er traurig 
den Kopf. i 
„Um fo etwas — beteſt Du?“ Dann war's freilich 
keine Liebe. Und iſt kein gutes Beten, Toni! Aber ich 
laub's Dir nicht einmal. Aus Dir ſpricht jetzt nur der 
dom und den ſollſt Du gar nicht zu Worte kommen laſſen, 
oni! Er verdient's ja nicht, daß Du Dich ärgerſt. Einer, 
der Dich verläßt im Unglück, an dem haſt Du nichts ver⸗ 
loren, und dem brauchſt Du noch weniger aus dem Weg 
zu gehen. Ich an Delner Stelle wäre zu ſtolz dazu. Ich 
würde lieber ihm und allen Leuten aeigen, daß ich mir 
nichts mehr mache aus ihrer Schlechtigkeit und mich all 
das Gerede nicht klein machen kann. Man muß doch die 
Zukunft abworten. Schau, Toni, noch iſt es ja gar nicht 
bewieſen, wer den Mord begangen hat. und Doktor Heim⸗ 
dacher ſagt's auch: Es kann noch alles anders kommen 
als die Leute glauben .. .* 
„Was ſagt der Doktor?“ fragte Toni ruhiger. 
„Daß wir in der Stille ſelbſt ſuchen ſollen nach dem 


* 


wahren Täter,“ ſagte er leiſe. „Und ich will's. Aber dazu 


muß ich zu Hauſe freie Hand haben, Haus und Kinder 


unter ordentlicher Aufficht wiſſen. Die Marei hätte mir N 
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das abgenommen. Jetzt mußt Du's tun!“ 
5 Alartietung folgt) 


“ forberte chenfalls eine Sicherung aller Transvor'e. 


9 9 drat ſtellt feſt Verf 
Der Völterbun 2 das 
polniſch⸗litauiſchen Arenen Iwan 


endgültig, die Kontroll! 
Wen ſpäteſtens im Verlaufe ga Monats a 


ner 


luchen. wie die Schmwierigfeiten beseitigt werden können. die fi 
würtig dem freien Austauſch von Produkten der verſchi 
Lünder entgegenſtellen. 

Die Verbeſſerung und Entwicklung des Trans portſy ems 
wird beſonders aufmerkſam untertucht werden. Von Fragen, die zweck 
müßlgerweiſe geprüft werden können, mögen erwähnt werden bir 
Gorantien, die der internationale Handel in der Geſetzgebung und den 
Beſtimmnngen betreffend die Handels verträge in den verſchiedenen 
Ländern inden muß, die Mbalichkeit. betonders dazu geeigneten Ländern 
8 und techniſche Hilfe zu geben, bie Frage der Konſular⸗ 
agenten, der Schutz der Rechte, des induitgiefen, literariſchen und 
en we und 5 betreffend die Einreiſe und 

iederlafſungen von Au ndern, 5 
vorzunehmen wünſchen. eee e 


Um die Zulaſſung der Bomjettertreter, 
Peris. 13 Zannar. Nach einer Meldung des „Petit Parſſten“ 
Beihlot der Miniiterent einftimmig, daß es notwendig ſei, die der 
Zulaſſung eines Vertreters der Sowjctregierung zur onferenz in Menus 
von einer Reihe formeller Verpflichtun den abhängig zu machen, heſyn⸗ 
— m der Verpflichtung der Anerkennung der ruſſiſchen Schulden an 


Verzögerung des Marineabkommens. 


Waſbingten 14. Januar. (Telunton.) In dieſen Tagen haben 
lich neue techniſche Schwierigkeiten bei der Redak jon des Fiottenad⸗ 
kommens ergeben. Staatsſekretär Puahes vertritt die Auffaſſung daß 
die namentlich aufzufübrenden 68 Schiſſe die chrosbritannſen, die 
Arion und Japan ausrangieren müffen, vohlländig zu zerſtüren ſind. 
Baliour möchte einen Teil der Schiffe noch ihrer 8 als 
Ausbil ungs chiffe weiternerwendet wiſſen. Die Deiezatlonen be⸗ 
zeichnen die in der Preſſe zum Ausdruck gebrachte Annahme man 
ſuche die Fertiaſtellung des Flottenahkommens ainamäansdgern, um 


e gette 
nen 


den Abſchluß des Garantievertrages zwiſchen Frankreich und Eng⸗ der 


land absumarten, als unrichtig. Dieſe Annahme beſitzt trotzdem eine 
gewiſſe Berechtigung da der Abſchlus des Garanttevertrages norons⸗ 
ſichtlich auch eine Abm e chung zwiſchen England und Ffrankreſch über 
den Bau der U-Boote enthalten werde und damit die Erledigung 
eines wichtigen Punktes des Konteren zyrogramms gewährlelſtet werde. 


Polnische Angelegenheiten - 
im Döllerbundrat, 


Die Donmerttonsiikunn des DVölterbundrates 
war der Prüfung der polmiih Danziger Angelegen⸗ 
heiten gewidmet; Berichterſtalter war Graf Aſzi. 

In der Weihfelframe ſchlug ber Graf den Verſuch einer 
ſofort den Norhänigung durch Schiedsſpruch zwiſchen dem polnſichen 
Delegierten Aſgkenazy und dem Danziger Delegierten dem Präfis 
denten Sahm vor; dieſer Vorſhlag wurde trag des Widerſtander 
Sohm angenommen. Die Boratung über deſe Angelegenheit 
zwiſchen Aefenan und Sahm ſollte am ffreltag ſtattfinden. 

In der Frage des Hafens beinglich der volniſchen 
Schlffe ſchlug Rfat vor die Enſſcheidung bis eur nüchſten Beinen 
des Rates zu vert en. Der Delegierte Afzkenazy machte den 
Vorbehalt bar er mit einer Vertagung der erwärmten Angelegenheit 
nur einde ſtonden fein könne unter der Bedingung daß der Shut 
der pranſichen Schiffe, die ſich gegenwörtig in Danzig de⸗ 
finden, bis zur nächſten Seſſion ſicher geſtellt wird. 
\ ins beſondere aller 
Hrings⸗ und Munition?tranäporte. Der volnſſche Delegierte fähre 
zur Unterſtützung seiner Ausführungen Beweiſe an, die er in einer 
von ihm niederge egten Note in der Angeſegenbeit des Schiſſer 
„Ganin* erhrterte. Hierbei betonte er das ratſoſe Verhalten her Dans 
ziger Regierung in die er Frage. Aſzkenazy legte ebenfalls Bermah- 
rung gegen die Verknüpfung der Entſchelbung in der Mrgelenemhreit 
des Hakens durch den G mera Poking mit der frage der gufiche⸗ 
zung eines ſtändigen Punktes für die Ausladung der polniſchen 
Munition ein. i 5 

Der Nat beſchloß, die geſamte Angelegenheit bis zur 
nächſten Seon zu vertagen und zugleich die geforderten Rechte 
für die Schiffe und polniſchen Transporte zu erteilen. . 

In der Frage der Danziger Senatoren legte der pol ⸗ 
niſche Delegierte ein Schreiben nieder, das bie be⸗ 
ſchleunigte Einführung der Danziger Berfaffunn 
Bann ur — een Ban die ihr zuſtehenden Rechte zu 
ſichern. Der undrat trug Danzig auf die genannte Be nig 
durchzuführen. eee 1 n er 

Darauf wurden ohne Aus ſprache bie Anträge des Grafen 
Iſhi über die Beſtätigung des Fete een Ber: 
trages vom 24. Oktober 1921 in der Angelegenheit eines epent. 
bolnſſch⸗ Dangzig⸗norwegiſchen Vertrages und die Vorſchriften über bie 
Erwerbung und den Verluſt der Bargerrechte angenommen. Die 
En ſchlleßung über die Weichſelfrage fiel am Freitag. Über die 
Minderheiten in Lettland und öltauen fanden am 
Freitag im Sekretariat des Völterbundrates Beratungen zwiſchen dem 
volniſchen Delegierten Aſztenazy und dem tauiſchen Delegierten 
Naruſgewiez in Anweſenheit des lettiſchen Delegierten Walters ſlalt 


N 


Vizeminiſter 


ntroll⸗ 
ommiſſion und der neutralen Zone, bie Ernenn i 9 
iommiſſars bes Völterbundes für das Wilnae e it. endlich bie 


she o. ug dieſ 
pruch zu regeln und den 
Se jm 5 verurteilen. 


Der polniſche Delegi derte 
Ansprache de A. aer — EIn 5 erklärte, 
daß das Verfahren im polniſch⸗litauiſchen Streit durch den Balke 
1 — endgültig i 4 a 9 d e nen der 
ſchen Regier m Völterbundrat für d iſtete | 
im dieſer in ern die Verſicherung Über die 


lichen Intenzen der polniſchen Regieru 


geführt wurde. 
2 1 Völkerbundrat beſchließzt 
X 


und konſu zwiſche 


tiſche e ene n 
i e ungen 
Polen und Litauen anzuknüpfen, empfiehlt ber Wiferbundrat. 


den gemeinſamen laufenden A enheiten einem 
befreundeten Staate zu übertragen. Ba | 
beichlieht Die nesieeis gong guf⸗ 


4. Der Völkerbunbrat 
eben 
2 f * 


Bin 
an deren 
dene 


liche der Minifter am Ende des Monats angeben. 


it zur Entſcheidung 
e 


gegen | mifenpräftdent v 
in kurzer Angelegenheit Wird l ber nachſten Mintſterratsſitzung beſprochen werden. 


undrat e Verſich der beteiligten 
Parteien bezüglich der friedlichen Zendensen Kr Dr 
nicht ges 


be i 
edoch, daß Die. Peiberie tigen 


\ 


— Pofener Taaeblaft. + 


„5 Die Angelegenheit des Wilnaer Gejms mit 
Stillſchweigen übergehend, beſchränkt ſich der Völkerbundrat eın- 
zin auf die angemeine Bemerkung, daß er eine einfeilige Erledi⸗ 

ng des Streites nicht anerkennen Unne. Der Völkerbundrar 
fell z Pflicht Kowno⸗ Litauens feit, Verpflichtungen 
n ber Angelegenheit des Schutzes der nationhlen Min⸗ 
derheiten im Einvernehmen mit dem Vertrag über die natto⸗ 

nalen Minderheiten zu übernehmen. Do es Pflicht des Völker⸗ 
inmbrates iſt, ſich mit dem Schickſal der Minderheit in Polen 
und Litauen zu befaſſen, erwartet er, daß im Falle der Noꝛ⸗ 
wendigteit botde Parteien die Erlaubnis zur Abſendung von Were 
tretern zur Einziehung der notwendigen Informationen an 
Ort und Stelle geben werden. 

Gent, 18. Januar. In Rreitagſitzung des Bälfer 
Bundes wurden unter des Ger Nin alle polniſch⸗ 
litautſchen Angelegenheiten in Verbindung mit den 
Noten der litauiſchen Regierung vom 28. November, 14. Dezember, 
17, 18. und 24, Dezember geprüft. In dieſen Noten verwarf 
die litguiſche Regierung die Vorfäläne des Rates 


und erhob Anklagen gegen die polniſche Regierung 
und die vorläufige erungs iſſion in Wilna. Die litauiſche 
Regierung legte ebenfalls Einſpruch gegen die Einberufung des 
Wilnaer Seſms ein. Geprüft wurden auch die ſchriftſichen Ant: 


worten Polens auf die oben genannten Noten. Die litauiſchen 
Delegierten Raruſzewicz und Mifoſs traten in längeren Anſprachen 
gegen den Wilnger Seſm auf. Der Profeſſor Aſzkenazy gab 
en 3 150 vermied eine 9 in. 3 Ange: 
genheit. Hymans vier Fragen r. die mit der Liqui⸗ 
die rung des ganzen Streites Raad den Völkerbundrat verknüpft 
find und zwar: Die Aufhetzung der militäriſchen Kontroll ⸗ 
emmiſſion, die Aufhebung der neutrelen Zone, die Siche⸗ 
rung dor einem einge etta en Konflikt zwiſchen beiden 
Parteien und endlich den Schutz der Mindheitsrechte. In 
 eriten Angelegenbeit forderten die litauiſchen Delegierten die 
Beibehaltung der Kontrollkommiſſion. Der polniſche Dele⸗ 
gierte forderte dagegen ihre Beſeitigung. In der Frage der ner 
tralen Zane ſprachen 1 itauer für die Beibebal⸗ 
tung aus. Der polniſche Delegierte erklärte ſich mit ihrer Auf⸗ 
hebung einverſtanden und machte hierbei einen Unterſchieb zwiſchen. 
dem Teil der Zone weſtlich von Oran, wo nach Anſicht des polnie 


ſchen Delegierten die Linie vom 8. Dezember wieder hergeſtellt Vo 


werden. und dem öſtlichen Teil, wo eine Berufung auf den Volks⸗ 
willen erfolgen W In jedem Falle wäre ed gut, die Bahn 
Wilna Grechne d Wilna Dzwink in polniſcken Händen zu 
belaſſen. Hierbei machte der polniſche Delegierte verſchiedene Vor⸗ 
behalte über den Teil des Wilnaer Gebietes, der nördlich von der 
Jen und dem widerrechtlich durch Litauen beſetzien Teil liegt. 
In der dritten Angelegenheit, der Sicherung vor einem Friene- 
riſchen Konflikt, gab der polniſche Delegierte eine Erklärung ab, 
weſche die Abſicht der polniſchen Regierung feſtſtellt, weiter im 
Frieen mit der Komnoer Regierung zu leben. In der Ange⸗ 
1 in ber nationalen Minderheiten lehnte der pol⸗ 
niſche Delegierte alle Vorwürfe ab. 


die verhandlun gen über Oberiähleflen. 


Henthen, It: Januar. Die deutſch⸗polniſchen Vornerhanbiungen 
in Ober ichleſten nähern ſich ihrem Abſchluß. Die entſchetdenden 
Abmachungen werden erſt im Februar in Genf getroſſen 
werden. In einer Reihe von Fragen konnte eine grundſägliche Eini⸗ 
gung iwiſchen der deutſchen und polnſſchen Delegation erzielt werden. 
Von größter ne werden die Abmochungen über die Wäh⸗ 

ungs frage fein, da die deutſche Wahrung zwar in Polniſch⸗ 

berſchleſten als einzig geſetzliches Zahlungsmittel für 15 Jahre durch 
das Venter Diktat feftgelent wirb, aber die Geſahr eines Aba uſſet 
ie Geldſcheine durch das Loch im Osten vach Poſen unbedingt 

eitigt werden muß. Die Polen Nellen die For erung nach einer 
Kontrolle der aftowitzer 0 während auf zeutſchen Seite 
darauf hingewleſen wird, daß eine befriedigende Yertändigung unter 
Mitwirkung der deutſchen @rohbanten auch ohne Inanſpruchnahme 
der Reichsbank zu erreichen ſein wird. 

Berlin, 14. Januar. Die Regierung hat den früheren Außen⸗ 
miniſter Dr. Simons zum Derlinenden des Unteraus⸗ 
ſchuſſes ernannt, der ſich namentlich mit den völkerrecht⸗ 
lichen Fragen zu beiaſſen hat. die ſich aus der Genfer Ent: 
ſcheldung über Oberſchleſien ergeben. Dr. Simons wird alsbald nach 
Oberſchleſien abreiſen. 


Der Stand der Finanzen in Polen. 
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Warſchau, 14. Jan. In der he en Sitzung der Figanz⸗ 
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» oſewodſch wi 


Wirkung noch nicht feſiſteht. 8 
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Die rege Brantenpehälten, 

14. Jan. Der Mi epräfident ik ti ine 

ge eine Mor Ye Sta 5 Diele bat 8 
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auf die ſein 
Erh Hung ber Nen n 
rach, er 


ter 3 
die Antwort in ein — 


die Bolſchewiſten in Sib rien. 


Riss, Mice en in Sibirien geradezu kat . 
82 deli und „Arbeiter erhal ger aſtrophg 


en. 
aus Mostau ſchon fett langer Hen 


wiſtiſche eren 


ch die Belaſtung der Polniſchen 
mas überall die Veranſtaltung öffentlicher 


die 


zelt verfaßte Denkſchrift, grenzenden 
7 e. Der bas bentiftifche Amt dem 


oche 1 geben. Dieſe 


7 > 
Berliner Preif:ftimmen zur Bermes-Kede. 
ı.. Bu der Steuerrede des deutſchen Reichsfinanzminiſters liegt 
jetzt eine Anzahl von Außerungen der Berliner Preſſe vor, von 
denen wir N im Auszug wiedergeben. 

4 „Zeit“ ſchreibt: „Mit dem erſten Verſuch, die Steuer⸗ 
arbeit zu beſchleunigen, hat die Regierung nicht viel Erfolg gehabt. 
Der Stein des Anſtoßzes iſt die Sozialdemokratie, die Regierungs- 
partei.“ — Der „Varwärts“ betont: „Die Rede des neben⸗ 
amtlichen Reichsfinanzminiſters zeigt deutlich das Beſtreben, neue 
Vermögensſteuern, vor allem die Erfaſſung der Sachwerte, abzu⸗ 
biegen. Die ſagialiſtiſchen Parteien werden danach ihre Politik ein⸗ 
richten müſſen. — Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt: „Man 
wird gut tun, aus der augenblicklichen Lage nicht allzu weitgehende 
koalittonspolitiſche Forderungen zu ziehen. Jedenfalls iſt die Auf⸗ 
faffung, daß nun die große Hoalifien ad infinitum vertagt ſei, ni 
richtig!“ — Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bes 
richtel über den Stand der Parteien: „Es kann heute ſchon als 
r gelten, daß von dieſen Parteien irgendeine ihre Hand 
zur Erfaſſung der ſogenannten Sach⸗ und Goldwerte bieten wird.“ 
Das Blatt legt größen Nachdruck darauf, daß man zunächſt von 
allen äußeren Möglichkeiten abſieht und eine ſtrenge Finanzwirt⸗ 
ſchaft im Innern durchführt. „Sollte ſich die Sozialdemokratie 
einem Steuerkompromiß ernſtlich widerſetzen, fo bliebe für die 
Megierung vielleicht die Löſung denkbar, ihre Steuervorlagen mit 
Unterſtützung der e Parteien gegen die geſamte Linke 
durchzubringen. Soweit wir unterrichtet zu ſein glauben, geht 
aber das allſeitige Beſtreben dahin, 5 
lichkeit zu vermeiden.“ — Die „Germania“ weiſt darauf hin, 
daß ein Kompromiß über die ſtarke Beſteuerung des Beſitzes noch 
nicht zuſtande gekommen iſt, betont aber: „Wir haben einſtweilen 
u den Parteien noch das Vertrauen, daß fie im Intexeſſe des 
Polksganzen ſich ausſchließlich leiten laſſen von den großen voli⸗ 
tiſehen Geſichtspunkten, die eine Verabſchiedung der Stenervorlage 
dringend erforderlich machen! — Die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
ſchäftigt ſich ausſchließlich mit dem Ausbleiben von amtlichen ns 
fommationen über Cannes. Das Zentrum, die Demokratie und 
die Sozialdemokratie verteidigen die unverantwortliche Geheim⸗ 
diplomatie der Regierung und laſſen ſich gehorſam nach Hauſe 
ſchicken. Für fie gibt es offenbar keine Lebens frage des deutſchen 

lies, deren Löſung man dem Paar Wirth⸗Rathenau nicht forge 
los überlaffen könnte. Das Volk in feiner übergroßen Mehrheit, 
darüber beſteht gar kein Zweifel, denkt anders. — Auch die 
„Deutſche Tageszeitung“ wendet ſich bezüglich Cannes 
egen die Ausſchaltung dez Reichstages und die Tyrannei Wirths. 
Die „Rote Fahne“ überſchreibt ihren Bericht: „Die Regierung 
für geſteigerte Maſſenausplünderung“. 


Holitiiche Tages neuigkeiten. 


iongſchluß im Hultſchiner Ländchen. Die Options 'riſt im 
Gude ce it u Anse Das Recht für die deutſche Staats⸗ 
bürgerſchaft zu optieren, wurde in vielen Fällen in Anſpruch ges 
nommen. Die betreffenden Werfonen ſollen binnen einem Jahre aus 
dem tſchochiſchen Gebiet auswandern doch hält man es für wahr⸗ 
icheinlich daß über eine Verlängerung dieſer Friſt 8 se 

Adziehung engliſcher Truppen aus Irland. Das englisch: 
65 ni, berhloffen * engliſchen Truppen ſofort aus Irland 
zurück enz ehen. f BE 

Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Slowakei wurde 
vom Prager Miniſtertum beſch offen, . d 


ne 


Deutſches Weich, 


* Etats des preußiſchen Staatsrats. Für den breußiſchen 
Staatsrat iſt im neuen preußiſchen Staatshaushalt für 1922 beim 
Stat des Miniſteriums des Innern ein beſonderer Etat aufgeſtellt, 
der 2 268 543 M. anfordert. Davon find 1671000 M. Aufwands⸗ 
entſchädigungen der Mitglieder, 180918 M. Beamtengehälter, 
446 000 MN. perſönliche und ſachliche Ausgaben. 

n Nur ſchriftliche Antwort auf kleine Anfragen. Der preußiſche 


Landtag wird in Zukunft kleine Anfragen nur noch ſchriftlich be⸗ 
Hierdurch entſtehen zwar erhöhte Druckkoſten, 


antworten laſſen Kiew ) > 
auf der anderen Seile bildet aber die Nichtentſendung von Regie» 

ngövertretern zur mündlichen Beantwortung und die Entlaſtung 
in Biber Here bon den Anfragen einen Vorteil. 


en Verbot öffentlicher Karnevalsveranſtaltungen in Preußen. 


dieſen Konflikt nach Mög⸗ 


Wie bekannt, werden auch in dieſem Jahre im beſetzten weſtlichen 


Gebiet keine karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen ſtattfinden. Indes 
wird ſich aus dieſem Anlaß das Gefühl der Zurückſetzung der von 
dem Verbot betroffenen Aheinländer ei bemächtigen können, 
denn wie die Telegraphen⸗Union hört, hat ſich die preußiſche 
Staatsregierung entſchloſſen, die ſämtlichen Regierungspräſidenten 
des Landes anzuweiſen, durch gleichlautende Polizeiverordnungen 
karnepaliſtiſcher Umzüge 
und ſonſtiger karnedaliſtiſcher Veranſtaltungen unter freiem Him⸗ 
mel, die Veranſtaltung öffentlicher larnepaliſtiſcher Aufführungen, 


Vorträge und luftbarteiten in geſchloſſenen Räumen fowie 
r fenen Straßen und Plätzen, in öffentlichen Lo⸗ 
kalen und bel öffentlichen Veranſtaltungen und Verſammlungen, 


*. karnevaliſtiſcher Verkleidungen und Abzeichen, das 
5 ielen und Vortragen karnevaliſtiſcher Lieder, Gedichte 
und Vorträge und das Werfen von Luftſchlangen und dergl. zu ver⸗ 

en. Gleichzeitig hat die preußziſche Staatsregierung auch die 
igen Landes regierungen gebeten, für ihre Gebieie eine ent 
ſpreende Regelung zu 0 Dagegen ſollen Koſtümfeſte, z. B. 
die fen. Alpen die ſeit Jahrzehnten regelmäßig in jedem 
{ erlin und anderen größeren Städten abg 
ch das erwähnte Verbot nicht betroffen werden. 


Nepublik Polen. 


uiſterrat. In der Donners tagſizung hat der Miniſter⸗ 
rat 155 te Aupenminifters über die tellung, welche die Wil⸗ 
naer Frage in ber internationalen Politik einnimmt, entgegengenommen. 
Alsdann wurde über eine 1 attung des Chefs des Minineriums 
für Handel und Gewerbe betreſſs der Handelsbeziehungen mit den ana 
Staaten diskutiert. Nach der Aus prache wurde beſchloſſen, 
Ministerium für Kultus und Unterricht zu 
nterſtellen. ht 7 0 — Mad — un ern 

i r Wirtſchaft der Stadt zur Kenntnis geno 
Va e r f s hen Erneuerungsentwurf 


u 
Dann nahm der Miniſterrat folgendes an 


u 8ziplinargeſ etz für Rechtsanwälte und Rechtskandidaten im ehemals 
Nazi n f Hgebte; ferner einen Antrag, die Gemeinde Dokitne 
dem Lember, eiſe einzuverleiben., und einen Geſetzentwurf über die 


de und Pflichten der Fähnriche im polniſchen Heert. 


Freiſtaal Danzig. 

e e des Danziger Hafenausſchuſſes. Der Danziger 
ge hat unter dem Vorſitz ſeines Praſidenten, Oberſten 
de Reynier. eine Entſcheidung gerroffen in der es heißt: „Der Haſen⸗ 
ausichuß ſoll verſuchen, mit den Danziger Behörden einen Vertrag 
abzuſchließen au dem Zwecke. daß unter ſeinem unmittelbaren Befehl 
und zu ſeiner Veriügung eine von der Poliei der Freien Stadt be 
auftragte Polizelkörperſchaft beſonders für den Hafen beitimmt wird. 
j aſenausſchuß muß ferner, um die Aufgabe der Leitung, Ver⸗ 
waltung und Ausnutzung zu erfüllen und Polen den freien Gebrauch 
und die Benutzung des Haſens ſowie der Verkehrswege entſprechend 
den Beitimmungen der Konvention ſicherzuſtellen. das Recht haben. 
ür das ihm andertraute Gebiet Polizeſverordnungen zu erlaſſen.“ 

er Senat der Freien Stadt Danzig vat geaen dieſen Be⸗ 
rufung beim Obertommiilar des Vöſterbundes eingelegt. 
da er der Anſſcht iſt, 
Stellung verleiht, die er nach den Beſtimmungen der Konbdention 


grunbläglichen 


einzunenmen nicht berechtigt iſt und die die anerkannte Staats hoheit 
der ’ 


Freien Stadt beeinträchtigen würde. 
un — 


— 


daß dieſer Beſchiuß dem Hafenausſchuß eine 


Iten wer⸗ 
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. Nach einem Leben voll raſtloſer Arbeit und 
Ma be, fern dem Lande wo in jahrzehntelangem 
Schaffen Jem Lebenswerk entitand. treuſorgend 
fur feine Lieben um ihnen ein neues Heim in 
feiner alten Heimat zu ſuchen entriß uns der 

Tod dort nach kurzem Krankenlager am 29. De 
zember 1921 meinen unvergeßlichen lieben / Mann 
unſern guten, teuren Vater, Schwiegervater und 


Großvater, den 
Anſiedler 


Franz Kluge 


5 im 64. Lebens jahre. 


VE 


2 


we 


n 


Den 


N 


IE 
— 
% 
7 * 
% 
© 
** 


5 


9 
. 
ar 


Ka 75 
9 


R 


BR | DE IN 
25 In tiefer Trauer: 
ig meta Ringe, geb. & uh n. 
5 nebſt Kindern. 


Gabersdorf. Altkloſter, 
den 12. Januar 1922. 


Die Beiſetzung fand in ſeiner alten Heimat ſtatt. 


able für Saienfellebis 750 M. 
Sleinmarderſelle bis 32000 „ 
Pferdeſchwanzhaare bis 850 „ 


Kallmannsohn, Poznan, sw. Marein 52 und 31. 


Am Sonntag zu ſprechen in der Privat- 
wohnung Garncarska 3, parterre rechts. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranzſpenden beim Tode meiner 
Frau ſage ich hiermit allen Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Büchner für die troſt⸗ 
reichen Worte meinen herzlichſten Dank. [4768 


Karl Dobſchall. 


eee Teppiche. i 
Bj Möbel, ankite Sachen 


2 
05 
; Poznaiska . 


Klaviere, 


Zahn-Atelier 


B T. x o. 9. ‘ - Kaufe gediegenes gediegenes übernimmt 
W.Dzielinski cum t mr; 14 eichenes dunties| „BRITARNIAF 
g plac Wolnosci 5. — ia Naramowice b,Poznan ; 531 mmer und end. Georg Prũgel 
. . — 3 ger P 8 1 ul. Forteczua 411 Tel. 1677. 
inz er Prov. Posen, RR 
zu vo ständige Tuch tabrik bestehend aus MI eleitr. firone. m Der exleill un 
2 Wollwäsch Off. m. genauer Preisang. 
4 ollmäscherei, Färberei,. &. , 4730 u. b Gesch. F. Bl. anzuntereicht?? 
D HE 15 — Spinnerei. Weberei . er unter M. 4744 an N 2 
48 — und Appretur 2 Wo nung. can dene dies Blat es. 
8 8 F empfiehlt der gechr- ee 
S ebe dr reinwollenen Stoffe; 5 Ser Eau geindi, (| Bw a Iuffige, 
e I gg ausserdem wird Wolle zum Waschen, Färben, wlan die Geichäftsitefle d. a h bi e Mädels 
E Spinnen, Waben und Appratieren in Lohn an- bl. u. Br. ch (20), Deut iche u. 
genommen; kleinere Posten Wolle werden an Müller's Polin, Moneten fehlen, dafur 
Nägel — Ort und Stelle in Striekgarne Akkord⸗Zither 8 A 888 
1 U 
5 Br = oder fertige Ware umgetauscht. [4640 * au kaufen geſucht. eirat. Off. un. Bild unter 4789 
ar Original m 


a a ER . bee. Wolistgn. 


Achtung! Nüſſe ſſe 


Gutsbeſitzer, en Gebrüder Miethe, 


a Reonhard’iche H „Stollen | 
Schmiede-Schhleiflteine. 
Woldemar Günter 


Landwirtſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsartikel, 
4781] Zette und Oele, 


ulica Sew. Mielgynskie (fruher 
* Poznan, Viktoxiaſtraße) Nr. 65 Tele den 628. 


III 
Wirtschaften 


für Amerikaner ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten mit genauer Be⸗ 
ſchreibung und Preisangabe erbittet 


; P.Ruikowski 


ftir 


Geſchaſte ell d. Blattes erb. 


Preiſes an das Agentur ⸗ Bureau für 
An⸗ und Verkauf von Grundſtücken. große Sandwi 


lierung auf Wunſch in Deutſchl. od. Danzig. Seien. . © 2 


Agentur M. Myszkowski 


Poznan, ul. Pölwiejska 4, Hof parterre. 


Lager⸗ 
metalle. 


in verſchiedenſten Legie⸗ 
rungen preiswert vom 
Vorrat lieferbar. 


| Emdihener i Skt. 


T. 2. 0. P., 
Bydgoſzez, Del. 431. 


Surhe: hau e 1 815 Seele diert ze 


Konverfationsiegiton, 
Fabriküraße 13. pfr. r. 


Mein 1 Sansgeundft 


P oznan, mit Ga ion 23000 Allogramm 
ulica Glogowska 51 (Nähe des 8 . ee 3 S pe si erübsil — 
Hauptbahnhofs), 1889 gegründeten Mafchinenban- und Reparafucmwerf- verkauft 


Rall mit Motorbeitieb, der einzigen am Ort. mit Oelmülzle Sluchay, 
amtlichen Werkzeugen und wertzeugmaſchlarn iorie SGolub, b, Pommerellen. 


Vorräten, 5 gro * kr 3 sen. e. Beheod a e e En. 
ich wegen Alters und Kränklichket: zu verteuſen. wi ®ehrodamnz., f neu. 
Geicdiöt. N. N. — 


dete unter R. J. 4745 en die 


Eingang ulica Sniadeckich 1, Il. Etg. 


VA 
5 
A 
2. 5 
2 4 
® 
2 


c ie AFFE 
VEREINE 


feine Beſitzung ſchnell und gut 
Der verkaufen will, wende ſich mit Landwirlſchaft, 1 ad e 


Angabe des vollen Inventars und des auer N. G. 401: Se 5. 4764 a d. elch. d. Sr 


Spielplan des a 
S = = l. Poz nana 


„TEATd wlELKI“ 


Sonnabend, den 14 1. 22 um 7, Uhr: „Aida“, Oper 


von Verdi. 


Sonntag, den 15. 1. 22 um 3 Uhr nachm.: „Halka“, 


Oper von St. 


M 


* ehr genußreicher Abend. 


der Muſikallenhandlung 


Möbel⸗ 


Transporte 


waren - Geſchäſt, ulica leder Art, Stadtamzüge. An ⸗ 


und Abfuhr von Waggon ⸗ 


d 
:Fabryka Sukna: ig , 20. Zee. U nn Bad 
3749. & Torf ufw., Geſpanngeſtellung 


Berliner Preſſe vom Oktober 1920: ... ein 


= Georgi... ein ae en für Plaut. 
Karten zu 575, 460, 345 und 230 ME. in 


& Bock) und an der Abendkaſſe. 


Monuſzlo. 


Sonntag, den 15. 1. 22 um 7% Uhr abends: „Tief 
land“. Oper von Eua d' Alben 


Vogl. Vereinshaus. f EEE 

Sonntag, 22. Januar, %8 Uhr 
N I Scherz, Safite, 

Heiterer Abend me 


Kunterbuntes Durch — 7 neuer 11.52 


Klein ii! 


. bieljeitiger als s Senff- 


W. Görski (vorm. Bote 
(4760 


Schroda 


Montag, den 16. Jaun r, nachm. 6%, Uhr 
im Gaſthaus Schneider 


8 
209900200 “..„.„0oso.. 900000098898 
* * 1 r N * 
f Schüler i! dei 
7 40 * 
i u. a. 
Anſchließend geſelliges Beiſammenſe n und Tanz 1 


Hans- Sochs- Abend 
Luftige altdeutſche Spiele 


Das Nälberbrüten, der S häler in Paradeie 


im 3 Circus 
drama 5 


Malerei. 


in 6 Akten. 


ab: Praxis 


eee ee skar Schicke, 


ebildete junge Dame: Aleje NMareintowskieno 16, 
wirtſchaſtl., muſttal. ur | (see sw. Marein. 2 705 


vermögend. . auf dieſem 

nicht mehr ungew. Wege 

— Betanntihait eines vor⸗ 

nehmen Herrn in Brieimechiel 

Ehe treten 8 ip. 
fferten unter L. 


— Boynaä an die Beichäitsit. d. as ” 


| u. ſümtliche F rundbeſitzer! — Welch. Auswanderer 


Friſeurgtoßhandlung 


St. Wenzlik, 


Al Mar- 
Paal 1 ipkowskiigs f 
empfiehlt: [4019 
Parfümerien, Bürſten, 


würde am 27. d. Mie nach Aämme, Haarnehe, Spie- 


een Feſchäfts 1. Zinshaus 


Haft guter | n Brieg. Bez. Breslau ior 


8 Mittelboden — Gebäude, t A 
f Schnellſte und reelle Bedienung. Regu⸗ detes u. leb. . . 4718 0. b. @efehnfisfre 5 


Bl. erbeten. 


Achtung! 


Habe einen wenig — 


\ Nivellier⸗ 


Apparat 


ganftig zu verkaufen. Gefl. 
ngebote im Umſchlag mit 
Preigangebot erbittet 4722 
Kerſten, Adminiſtrar or, 
Eubesyne d. Wyisandw. 
0090 


— — 


Fenſterglas 
in allen Sorten. 
Slaſerkitt. 
Olajerdiamanten, 

Bilderleiften 
liefert e. Zippert, 
Gnlezus. 


„„ 


Jilronen 


vertan t bilttaſt 


W. Blanck, 


ala Z. Tel. 3416 


@tendessenbhis11 ir 


.bis ag = gel uſw., ſowie Berüden- 


mocher-Artitel., 


uchen Sie Käufer 9 

5 Be Gut, Landwirt⸗ 

Hausgrundſtück. 

Hotel Gesc um,. dann 

wenden Sie ſich vertrauens⸗ 

voll an die gerichtl. ein etr. 
offene Handelsgeſell chaft 
von Heyman & Co., 
gerne: Poznan 1. 

iekary 5. Tel. 3975. 


IASBan 


Mittagessen 
12 bis 6 Uhr 


schmackh ‚reichl.,preisw. 


aus E. Buchmann 
4 ba 1 Bl 119 


Haltestelle Linie 2. 


Janina 


en Herren Steuerpflichtigen 
emp enie ich wich zur g nauen 
Nerechn ng der ei mal ligen 
Staatsabga e und zur Rat⸗ 
ertellung in ane! St euer 
angelegenhei n. — Spier ſt. 
Aar porn, von 9—12½ Ur. 
Tel. 6415. Steue ranw. Kialt, 
Poznaß, ulieadliegolewskich 8. 


r 


— 


Sonntag, 15 Jannar 1922 


—— — — . be aan — 


Wahrhaftigkeit. 


Der Verkehr der Menſchen untereinander muß ſich auf 
gegenſeitiges Vertrauen aufbauen, wenn er ſich erträglich 
eſtalten ſoll. Nichts aber erſchwert das Vertrauen zu einem 
Nenſchen mehr, als wenn man ſich auf ſeine Wahr aftigkeit 
nicht verlaſſen kann. Wenn ich bei einem Menſchen den 
Eindruck habe: er macht bloß Redensarten, er hält ſein Wort 
nicht, oder gar er belügt und betrügt mich abfichtlich, fo kann 
ich mir mit einem ſolchen Menſchen einen unbefangenen 
Verkehr nicht denken; das Mißtrauen gegen ihn würde mich 
auf Schritt und Tritt begleiten: „Wer einmal lügt, dem 
glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahrheit eiche 
Darum hat Jeſus von ſeinen Jüngern volle Wahrhaftigkeit 
gefordert. Er verwirft das Schwören nicht nur in beſtimmten 
Formen, ſondern überhaupt, er fordert die Einlöſung eines 
einmal gegebenen Wortes: das Ja ſeiner Jünger ſoll keine 
Umſchreibung für ein im Stillen gemeintes Nein und ihr 
Nein kein halbes Ja ſein; „Eure Rede aber ſei: Ja, ja, 
nein, nein.“ Alles drum und dran, mit dem ein Menſch 
fein Ja und Nein umtleidet, um jenem die unbedingte Vers 
bindlichkeit zu nehmen und dieſem die Schärfe, taugt nichts. 
Robett Reinicks „Deutſcher Rat“ iſt auch Jeſu chriſtlicher 
Rat: „Vor allem eins, mein Kind, ſei treu und wahr, laß 
nie die Lüge Deinen Mund entweihn.“ 


Die Wahrheit iſt in der Welt ſelten geworden. Lug und 
Trug herrſchen weithin. So ſoll ſie wenigſtens unter den 
Jüngern des Herrn ihren Platz haben, der von ſich ſagen 
konnte: „Ich bin die Wahrheit — ich bin dazu geboren und 
in die Welt gelommen, daß ich die Wahrheit eugen ſoll,“ 
und in deſſen Munde kein Betrug erfunden — 

Pflicht der Wahrhaftigkeit iſt ja zugleich eine Liebespflicht; 
denn es iſt immer ein Mangel an Liebe und Brüderlichkeit, 
wenn ich einen Menſchen belüge und ihn darum in einen 
Irrtum ſetze. Darum faßt Paulus beides zuſammen, wenn er 
von einem „Wahrſein in der Liebe“ ſpricht und die Eyheſer 
ermahnt: „Leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein 
jeglicher mit ſeinem Nächſten, ſintemal wir untereinander 
Glieder ſind.“ D. Blau⸗Poſen. 
Das Danina⸗Geſetz. 
Gegen vom 16. Dezember 1921 über die Erhebung 
- er außerordentlichen ſtaatlichen Abgabe.) 
Bortfehung) 
Grundlage der Berechnung und Höhe der Abgabe. 

Art. 4. Die Abgabe, die auf die Perſonen entfällt, die im 
Art. 2 aufgeführt find, berechnet ſich durch Multipligierung jeder 
ihm für das Jahr 1921 veranlagten Gebühr der ganzjährigen 
Staatsſteuer durch folgende Multiplikatoren: 

A. und B. 

e e 
8 — — Grundſteuer, die heut, 8 zur Berechnung der 


ſtverwaltungsabgabe N 

für die Grundſteuerzahler, die eine Abgabe unter 
110 M. zahlen 420) 

für die Grundſteuerzahler, die eine Abgabe von 
110 dis 220 M. zahlen 44000 

für die Grundſteuerzahler, die eine Abgabe Über 
220 M. Hahle n „65300 

b) Für die Gebäudeſteuer, die als Grundlage zur 

1 der Selbſtwerwaltungszüſchlg⸗ 
* * » „ * „ „ „ „ * * * * “ — * „ * 100 


e) Tür die Gewerbeſteuer, die als Grund zur 
re dee Eelbfivermaltungssuihläne dient; 

- andelsuntern icht 
die Bier P. 3 pie 10 “ aer e 


in der erſten Steuer kategorie 

9 „* euen 5 4. LEE Br „ „40 1000 

9 „ ritten [77 »e ee „* 750 
vierten „ Kr ur Er er 600 


2. Tur Jubuſtrieunternehmen: . 
in der erſten Steuerkate gorie 


TE 
rc 
Poſener Wochenbriefe. 


II. 
3 Poſen, 14. Januar 1922. 
ie von ber I nen te beri 

verehrte und gar Pneu 2 be e für a Leute 
in Poſen — oder wenigſtens für einen Teil von uns — ihr bes 
ſonderes Antlitz. Sie wurde eine Bach ⸗ W ae Ja, da ſtaunen 

Sie! Eine Bach- Woche in Poſen. Merkwürdig, aber wahr. 
en 


Die Woche begann mit der Feier des I natgjährig 
ber dieſe Feier wurde 


Beſtehens des hieſigen Bachvereins. 
‚am einer anderen Stelle des . Poſener Tageblattes“ aus 
lich berichtet, und da Sie, wie ich zu unſerer und Ihrer 

latt“ regelmäßig tefen, wird 
entgangen ſein. Die Feier 

ine Anzahl von Werken J 3 N N 

„eine n 2 ohann tian zu 

n, nämlich bei dem Feſtakt am Vormittag die Chorkantate 

ae e e 

{ e, u r geſelligen am N itta 

die ſelten aufgeführte Haſſeelantafe-. 2 0 
So begann die Woche. Nun wollle es der Zufall — oder das, 

was man jo Zufall nennt, (denn an einen 3 U glaube ich, wie 

Sie wiſſen, nicht) —, daß in dieſe ſelbe ein ſchon vor län⸗ 

erer Zeit angekündigter Vortrag über „Bach, Beethoben, Brahms“ 
el, — einer der träge, aus denen ſich die vom Dotenten⸗ 
ausſchuß der Volkstümlich-wiſſenſchaftlichen Vorträge dankenswerter ⸗ 
weiſe veranſtaltete Reihe von Vorträgen über deutſchtundliche und 
6 undliche Themen zuſammen ht. Die Vorträge dieſer be⸗ 
nderen Reihe finden an jedem Mittwoch von 6 Uhr bis 8 Uhr 

m Deutſchen Gymnaftum pe (und teilweiſe im Zeichen⸗ 

ſaal, teilweiſe in der Aula) und verſammeln jedesmal ehr 

empfängliches, lerneifriges und dankbares Publikum. Bis jest 

Vorträge gehalten worden über den geologiſchen Aufbau und 
ie Pflanzen⸗ und Tierzucht des Poſener Landes, über die ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung dez Poſener Landes, über das deutſche Volk 
und ſeine — ne Elan über das deutſche Recht, 
die deutſche „die 8 Voltsdichtung, über Fauſt und 

lb Dürer. Der Mittwoch der abgelaufenen 

brachte nun den in dieſer Reihe ſtehenden Vortrag über Bach, 

Beethoven, Brahms 


en iſt. Die 


N Ken eingenommen wurden, wird 


als die drei Hauptverkörperer deutſchen muſika⸗] Ga | Ä ö 
Innenlebens, und da der Vortrag von einem Manne ge- lich und äußerlich beherrſchend. gaben fie einen wirklich lebendigen, 


Zofener 


— — —e—3P —— ́—— — TER 


3. Für Handelgurternezmen, die einer Ausſchank⸗ 
ſteuer unterliegen: 
in der erſten Steuer kategorie 
„ „ zweiten . PETE AU 
„ „ ritten * n 
„ „ bierten = ſowie fü 
Unternehmen, die von der Gewerbeſteuer befreit 
find, aber eine Ausſchankſteuer zahlen . 1000 
Auf die auf Grund obiger Faktoren berechneten Abgaben 
beträge wird der in Teil Be biejes Artikels enthaltene Vorbehalt 
angewandt. (Nicht für den ehem. preußiſchen Anteil gültig.) 

Die 1 der Ortſchaften im früher preußiſchen Teil⸗ 
10 in Klaſſen iſt in dem Anhang Nr. 2 enthalten. Der nie⸗ 

igſten Abgabe, die auf Grund des vorigen Abſatzes berechnet 
wurde, unterliegen auch diejenigen Unternehmen, die im Jahre 
1920 auf Grund des & 7 des Geſetzes vom 24. Junt 1891 von der 
Gewerbeſteuer befreit waren. 

d) für Hauſier handel „ 500 

Art. 5. Für diejenigen Perſonen, für die die unter Ce 1 
und 2 des Art. 4 genannten Steuern zum erſten Mal für das 
ne 1921 gs wurden, wird die außerordentliche ſtaatliche 

4 berechnet durch Multiplikation der Steuergebühren für 
dieſes Jahr mit Multiplikatoren, die in Teil A 4 des Art. 4 ER 
elegt find, ſoweit es um das früher ruſſiſche Teilgebiet han⸗ 
elt, und mit dem ſechſten Teil der Multiplikatoren, die in 
Teil B e und Ce 1 und 2 des Art. 4 genannt find, ſoweit es 
ſich um das früher öſterreichiſche bezw. breußiſche Teilgebiet handelt. 

Art. 6 betrifft nur den früher ruſſiſchen Anteil. 

Art. 7. Die außerordentliche tliche Abgabe, die auf die 
in Art. 2 Teil II genannten Perſonen entfällt, wird von Han⸗ 
dels⸗ und Bankunternehmen, die vor dem 1. Januar 1920 entſtan⸗ 
den ſind, in der Höhe von 15 Proz. vom Anlagekapital (Aktien, 
Anteile, Beiträge uſw) ſowie Beſtänden und Reſerven nach dem 
Stand am Tage der Veröffentlichung dieſes Geſetzes i 
bei allen anderen aber beträgt die a 10 Prog. dieſer i⸗ 
talien. Sofern aber die genannten Perſonen Immobilien, Ma⸗ 
ſchinen, Produktionsgeräte oder Patente beſitzen, die vor dem 

ahre 1920 erworben wurden, dann muß Kaufwert ig 
zegenſtände zwecks Beſtimmung der Berechnungsgrundlage fi 
die außerordentliche ſtaatli Abgabe umgeiweriel werden, indem 
man ihn mit folgenden Faktoren multipliziert: 

a) wenn der Kauf vor dem 1. Januar 1916 erfolgte, mit 20; 

b) wenn der Kauf in der Zeit vom 1. Januar 1916 bis zum 

81. Dezember 1918 erfolgte, mit 10; ie 

e) wenn der Kauf im Jahre 1919 erfolgte, mit 5. 

Die Beſtimmu des vori Abſatzes werden auch au 
— wu angewandt, die ſchon gt Einwilligung des 9 — 
miniſters auf andere Valuta umgewertet wurden. 


B 


i 1920 üb 

iche Vermögens- und R. P. 

Nr. 82, 580) enthalten find, indem analog die Vorſchriften 
des . Bag en % — on 

Art. 8, Die außerordentliche Abgabe, die auf Per⸗ 

. die 10 Art. 2. Felt pen find, alle ke. 
rechnet: 

1. Für Nutznießer, die den Grund umſonſt benützen, in der 

e, die in Axt. 4 As, Ba, Ca und im Art. 6 beſtimmt 
iſt, ſofern der Grundbeſiiz mit Grundſteuer belaſtet iſt. 

2. In Höhe der dur i Belaftung der Grundſtücke 
255 a ae: bie 8 oder Reisbaraeninbe 
oder Dorfe befinden, ſoweit das Grundſtück nicht mit der 
Grundſteuer belaſtet iſt. 5 | 

8. Für andere Nutznießer und Pächter in ber „die in 

rt. 85 1 und zwar 12 als . der 
2 ſtaat⸗ 


o, 
Berechnung derjenige etrag der au 
lichen Abgabe genommen wird, der im Sinne des Punktes 1 
bw. des Punktes 2 des erſten Teiles dieſes Geſetzes auf 
ſie entfallen würde. 5 
Art. 9. Die außerordentli iche 2 ge auf . 
onen entfällt, die in del 2, Teil IV, genannt find, wird in Fre 
er gweifachen Grundmiete berechnet, die für das Jahr 1921 ge⸗ 
zahlt wurde. 
ür Wohnungen und Lokale, die umſonſt auf fremden Grund⸗ 
8 x die feen ſtaatliche 
bgabe in der Höhe des 1 jährl. 1 berech⸗ 
net, der der Miete (Abf. 1 dieſes Artikels) für . 
der Miete der Lokale entſpricht, die ſich unter denſel 


be er 
lichen Bedingun befinden 2 denjenigen Driſchaften, in 


nden. 
denen die Grun des Mieter eſetzes vom 18. Dezember | ſchätzen 
1920 nicht gere (Ds. Uſtaw ER Nr. 4/21, Poſ. 19), wird f = 


die außerordent be, die auf die in dieſem Artikel 
Höhe von 2000 M. für jedes 
Art. 10. Die außerordentliche ſtaatliche die auf Grund 

des Art. 2, Teil V, entrichtet werden muß, wird in der Höhe eines 


e Cafe 
wen werden „ 


en des 
vereins, Herrn Paſtor Greulich, fo trat auch hier Bachs Per⸗ 
ſönlichkeit und die n 0 Schaffens he 
Kulturentwicklung gang beſonders ſcharf hervor. ; . 
Und nun zweiten Mal der berühmte ſogenannte Zufall: 
der na Tag, der Donnerstag diefer Woche, brachte wieder 
eine Bach-Veranſtaltung, deren zeitliche Nachbarſchaft mit dem 
läum des Bachvereins und dem Vortrag über Beethoven, 
2 durchaus nicht tigt, ſondern lediglich eine 1 
rer Umſtände wor. Die Veranſtaltung, um die es ſich in dieſem 
e handelt, war ein Konzert. — und zwar was an 1 ſhen 
uns bedeutungsvoll genug iſt) das Auftreten zweier 
. uns Künſtler: der 
Maria Eucken und Pianiſten Erwin Bodky. 


dieſem Abend ein 
das nicht zwei If e her)) Programm. Ich muß es 
dani ganz hierher ſetzen, damit Sie ſehen, als . an 
ändige Leute wir nbar eingeſchätzt werden. MI e acht 
Nummern des Programms (mit mehreren Unterabteilungen a, b, 
e, d ufto., die ich zum Teil fortlaſſe, find: 1. Präludium und Nag 
A-moll, von der Orgel für Klavier übertragen von runs fit, 
! Magnificat „Quia vefpesit", b) Arie aus der 
Kantate Nr. 21 „Seufzer, T Kummer, 5 8. 9 


Ida 
an 


rie 
a) Brich entzwei, p) Eins iſt not, e) Offne dich, nzes Herze, 
7 . \ O Menſch, bewein Dein Sünde 15 
von der Orgel für Klavier übertragen von Max Reger, b) „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme“, tragen von Feruccio Buſoni. 
T. Ume aue der Kantate Ar. 51 „Jauche! Gel in alle Landen, 
8. Partita VII (genannt die „franzöſiſche Ouvertüre“). 
Es ift ein Programm, das geeignet iſt. Johann Sebaſtian Bach 
von derſchiedenen Seiten zu zeigen. — frchlich und weltlich, ernſt 
und luftig, wehklagend, jubelnd und zum Tanz 1 als abſo⸗ 
luten Mufiker und ala rammatiker. An ein ſolches Programm 
können ſich nur Künſtler wagen, die ſich er ſehr tief in Bachs 
Stil und Weſen eingelebt haben. Daß * „Eucken und Herr Bodky 
als ſolche Künſtler, als durchaus ernſt zu nehmende Vachinter⸗ 
preten zu gelten haben, bewies der Verlauf ihres Poſener Abends. 
ma über der Sache ſtebhend und die vorgetragenen Werke inner⸗ 


Tageblall. 


Fünftels des Einkommens berechnet, das aus der Ausübung freier 
Bach⸗ niſten kennen, deſſen Spiel durch Kraft, 
die deuiſche und 


ne et: 


Beilage 


zu Nr. 12. 


Berufe im Jahre 1920 erzielt wurde und bei der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagung für das Jahr 1921 ſeſtgeſtellt wurde. 

Art. 11. Die außerordentliche ſtaatliche Abgabe, die auf die 
in Art. 2, Teil VI, genannten Perſonen entfällt, wird in folgender 
Höhe berechnet: 

a) 1 Million Mark von einem Perſonenauto mit mehr als 15 
Pferdekräften und in der Höhe von 750 000 Mark von 
einem Auto mit weniger Pferdekräften; 

b) 200 000 M. von einer mehrſpännigen Equipage und 100 000 
Mars An einer einſpännigen Equpage; 

e) 20 000 M. von einer zweiſpännigen Droſchke und 10 000 M. 
von einer einſpännigen Droſchke in Warſchau und Lodz, 
55 Be Hälfte dieſer Summen von Dloſchken in anderen 

tädten; 

8d) 100 000 M. von einem Autoomnibus und 40 000 M. von 
einer Autodroſchke. 

Art. 12. 1. (Ausgelaſſen.] Die außerordentliche ſtaatliche 
Abgabe, die in dieſem Artikel beſtimmt iſt, gilt nur für Petroleum⸗ 
Unternehmen. Aortjegung folgt.) 

Sejm. 


Sitzung vom 18. Januar 1922. 
Warſchau, 14 Januar. 

Der Sejmmarſchall teilt mit, daß Herr Stoinski von 
der Leitung des Ernährungsminiſteriums entbunden worden iſt. 

Das Geſetz über neue Emiſſionen der polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe wird in erſter Leſung dem Ausſchuß 
überwiefen. 

Die 1 mehrerer Abgeordneter auf 
Berlangen der Staatsanwaltſchaft wird abgelehnt, dagegen wird 
die Auslieferung des Abg. Okos auf Antrag des Bezirks⸗ 
gerichts in Warſchau genehmigt. 

Der Ausſchußbericht über die Frage der Gründung und 
Unterhaltung öffentlicher Elementarſchulen wird 
von der Tagesordnung abgeſetzt. da die Regierung erklärt hat, daß 
für dieſen Zweck keine Deckung vorhanden wäre. Abg. Wo nieki 
erhebt dagegen Einſpruch und verlangt von der Regierung, daß ſie 
beichleunigt eine Deckung zu dieſem Zweck ſchafft. Abg. Soktyk 
fordert die Regierung auf, ſpäteſtens am Donnerstag dem Staats⸗ 
haus haltsausſchuß einen Antrag über die Deckung der mit dieſem 
Geſetz verbundenen Ausgaben vorzulegen. Abg. Smulikowski 
verlangt. daß bei der weiteren Ausſprache über dieſes Geſetz ein Ver⸗ 
treter des Unterrichts miniſterlums anweſend ſei. 

Der Marſchall teilt mit, daß der Alteſtenausſchuß eine 
Anderrung des Art. 56 der Geſchäfts ordnung beſchloſſen hätte. und 
zwar in dem Sinne, daß das unbegründete Fehlen eines 
Abgeordneten in der Seſmſitzung nicht erſt nach drei Sitzungen. 
2 775 ſchon nach zwei Sitzungen den Verluſt eines 

elles der Tenerungszuklage nach ſich zieht. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung tritt nach dem 20. Januar in Kraft. 

Nächte Giyung am Dienstag. 


Aus der polniſchen preſſe. 


Mit der Option und der nach der Option zu erwartenden 
Abwanderung vieler Deutſcher beſchäftigt ſich der „Diiennik 
Bydgoski“ in feiner Nummer vom 11. Januar, und in dieſem 
Aufſatz ſchreibt er einige merkwürdige Dinge. Da iſt zu leſen: 

„Wir teilen die Anſicht, wir über die maſſenhafte Ab⸗ 
wanderung der Deutſchen froh ſind, durchaus nicht, da dieſe in 
ihrer großen Mehrgahl ein ſchaffendes Element 
ſind, das ve ern der Autorität des Staates unter⸗ 
wirft. Find überzeugt, daß fie bei fachlicher und 
mäßiger Behandlung in ihrem zweiten und dritten Gef 
ter Staatsbürger fein werden. Dieſes erweiſt auch die kluge 
Politik der allerletzten Be genheit. Denken wir daran, de 
für uns die Gewalt⸗ und Bedrückerpolitik am wenigſten ſchädl 
Sena t aufeedst erhielt. Diele Motif hat pur Bolge ger 

algefühl au erhie ieſe iti r ge⸗ 
herbt, daß wir in jedem Na einen Feind 2 mit dem 
man ſich nicht vereinigen konnte. Machten uns aber die 
en fo zeigte ſich ein Lockerwerden in der Geſchloſſen⸗ 

und der Widerſtand gegen deutſche Einflüſſe wurde ji 

Die Zeit Caprivis war für uns weit ſchädlicher 
als die Bismarcks. In erſterer wurde uns Entgegenkommen 
gezeigt, ſo a ie Preußen geneigter wurden. Lernen wir alſo 
aus der Ge e!“ 


viel größerem ehe erfolgen; vor allem 
chaubiniſtiſchen Beſtrebungen vermieden werden, 
durch die nur eine Kluft hervorgerufen, dem Staat aber in keiner 
Weiſe gedient wird.“ a 

Woher der neue Wind? 


bielfeitigen und unmittelbar wirkenden Bach. In Herrn Bodkz 
lernten wir einen in Technik und Vortrag gleich keien Pia⸗ 
eichheit und Klarheit 
gekennzeichnet iſt; in Frl. Gucken eine Mezaoſopraniſtin von ſchönen 
geſchickt verwendeten Mitteln und großer muftkaliſcher Intelli⸗ 
eng. Wenn an der Leiſtung der Sängerin etwas beanſtandet 
werden darf, jo wäre es die zuweilen auffallend undeutliche Aus⸗ 
ſprache der Konſonanten, beſonders im Ankaut. 


k ins Muſikali i 
ſekommen bin und da Sie, A Men 3 wunderte; 
reundin, wie ih weiß auch 7 von ſolchen Dingen hören, will 


ich diesmal bei uſikaliſchen bleiben und Ihnen noch kurg 
berichten, es am Dienstag dieſer Woche im Großen Theater 
dum erſten Mal die dreiaktige Oper „Fakmé“ von Delibes gab, 


— ein Werk, deſſen Muſik zwar manche anmutig melodiöſen Stellen 
hat, als Koſt eines ganzen Abends mir aber etwas gar zu 
arm an Inhalt und geiftiger Eigenart erſchien. Die Aufführung 
kann gelobt werden. In den weiblichen Hauptrollen bewährten 
ſich Frl. Zamorska und Frl. Wolska, in den männlichen 
Hauptrollen die Herren Bedlewiez und Nrbanowiez, und 
der zuletzt genannte, enwärtig wohl der beſte Sänger der hie⸗ 
ar gene verbient wieder, beſonders herausgeſchrieben zu 
werden: Seinem weichen, mühelos klanggebenden und weiſe ver⸗ 
wendeten Baß zu lauſchen, iſt an ſich ſchon eine Freude. Das 
Orcheſter entledigte ſich unter Herrn Wojeiechowskis Lei⸗ 


5 Au in dieſem Falle nicht ſehr ſchwierigen Aufgabe mit 


Anſland, dem Auge wurde manches ſchöne Bild geboten (Spiel⸗ 
leitung Herr Ludwig). 8 n 
O weh! Mein Wochenbrief iſt eine Theater: und Kongert⸗ 
kritik geworden. Ich ſchäme mich beinahe. Die Katze läßt das 
Mauſen nicht. Üben Sie Nachſicht und laſſen Sie Gnade walten. 
Ich werde mir Mühe geben, dem nächſten Brief ein anderes Ge⸗ 
ſicht zu geben. 
Bis dahin grüße ich Sie als Ihr allergehorſamſter und unent⸗ 
wegt getreuer Poſener Freund. 


— nenne rn. — 4 
Lokal- u. Provinzialzeuung. 
Poſen 14. Januar. 


Keine weitere Annahme von Op lionserklärungen. 
en 10. Ja uar tft die Friſt, innerhalb der Optionserklarungen 


gemäß Artikel 91 des Verſailler Friedens vertrages abgegeben werden Deu 
konnten, abgelaufen. Die Möglichkeit durch den Akt der Option | 
den Beſitz der deutichen Reichsangehörigteit zurück erwerben, 


hat damm aufgehört. Es iſt in olgedeſſen auch nicht mehr 
an gängig, daß die deutſchen amtlichen Ver⸗ 
tretungen im Ausland weiterhin Optionserklä⸗ 
rungen entgegennehmen. Im Intereſſe der Vermeidung von 
Seitvetluſt und, unnötigen Koſten muß daher dri ngend davon 
abgeraten werden. nach dem 10. Januar noch den Verſuch 
der Abgabe einer Opftonserklarung vor dem Deutſchen Konſulat 
in Poſen zu unternehmen. Wie wir eriayren, find übrigens 
binfichtlich der beim Poſener Konſulat eingegangenen ſchriftlichen 


Optionserkiärungen, obwohl in allen Fallen die gemäß Pa⸗ 
zagrapp 4 der deutſchen Options vero dnungen zu ihrer 
Gultigteit vorgeſchriebene Unterſchriftsbeglaubigung durch einen 


deuiſchen Konſul fehlt, die zuſtändi gen Stellen um 
eine Entſcheidung darüber angegangen worden, ob nicht auch dieſe 
Erklärungen unter gewiſſen Vorausſetzungen als 
gültig angejehen werden könnten. Eine weitere Mitteilung 
hierüber wird ſeinerzeit durch die Preſſe eriolgen. i 

Schlietzlich wird noch darauf hingewieſen, daß die Erteilung 
don Austüniten in Options angelegenheiten nur 
noch bei der deutſchen Paßſtelle, Chopina 3 a (fr. Kiichbach ⸗ 
allee) ſtattfindet. 


Deutſcher Kreisbanernverein Poſen. 

Der Deutſche Kreisbauernverein Poſen bielt 

Freitag mittag im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes unter der Leitung ſeines ftellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Oberamtmanns Seyffarth (früherer Domänenpächter 
von Deſenberg) nach längerer Unterbrechung wieder eine Monats- 
ſitzung ab, die einen recht erfreulichen Beſuch aufwies. 
In ſeiner Eröffnun sanſprache wies der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende auf das neue Jahr hin, deſſen Verlauf man nur mit 
großer VBeſorgnis entgegenſehen könne, angeſichts der Danina, die 
den Landwirten großes Betriebslapital entziehen werde. Über die 
Danina ſoll demnächſt in einer beſonderen Sitzung ein Vortrag 
gehalten werden. 

Der Geſchäftsführer des Kreisbauernvereins Dr. Wagner 
machte darauf mehrere geſchäftliche Mitteilungen, u. a. gab er 
bekannt, daß in der nächſten Sitzung der Vorſitzende, Landrat a. D. 
von Treskow einen Vortrag über die des Spiritus⸗ 
gewerbes halten werde. Über Unregelmäßigkeiten in der Beliefe⸗ 
rung des e r deſſen Abonne⸗ 
ment nur n Poſtämtern erfo n n 
an die betreffenden Poſtämter zu Er n 


Im Auftrage des am Erſcheinen verhinderten Vereinsvor 
sitzenden machte ein Herr verſchiedene Mitteilungen über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Spiritusgeſchä 

Hierauf ſprach 5 Dr. Weiß ⸗Eichenhöhe über 
99 auf Gru 
Man unte idet zwei Arten von Erbſen, die Kleinerbfen u 
er geohen 8 über 25 erſtere Sorte konnte der Vor⸗ 
trage aus eigener Erfahrung keine Angaben mache 
hat en ee er der i 
baut, deren ungleiche Reife er beſprach. A 
bau empfiehlt ſich L 


Anſicht des agenden jede 
rucht. Als a . empfiehlt ſich eine halbe Saal miſcdüngung 
Darüber gehen die — a Die 
ing . — 1 aden f. ri * 5 

erni vorhanden Beſtell Erbſe mu er; 
lichſt frü Igen. Ei das Boße Früchte 
muß ee Woche — 8 muß in der Blütezeit 8 


wie ein 
Schneefeld ausſehen. In der V ationszeit der Blüte ſtehen die 
Erbſen in Gefahr. Nach der Auffaſſung von Bauern, di 
der Vortragende durch ſeine a „darf es in 
die Erbſen nicht blitzen, da . 04 ſch 1 werden. Das 
Ausdreſchen der Erbſen mit Flegel m Dreſchen mit 
wicht e, d alle: Galle den t der Mes SEE N 
n ei ' e müſſen mi ine ne 
Erbſen mit der Hand ſorgfältig nachgeleſen — den 


15 Jahren ſeines Erbſenbaus hatte der Vortragende von 
1% dis 15 Ztr. auf den Morgen, durchſchnittlich 8—0 Bir. 
Ausſprache über den Vortrag, in der u. a. 
Major a. D. Bleeker⸗Kohlſaat wertvolle ergänzende Aus- 
e ein zweiter Vortrag des ucht · 
irektors der Großpolnifchen Landwirtſchafts kammer in en, 
Herrn von Alfiemwicz über Schafzucht. Er ſprach zumächft 
über die Rentabilität der sucht, die nicht ohne weiteres 
zustellen ſei. Die Hauptfrage ſei, die Wi chaftlichkeit . 
zucht feſtzuſtellen. Seit 40 Jahren iſt bie Schafzucht zurück- 
gegangen, weil mit dem Sinken der % . 
sucht unrentabel werden mußte, und deshalb A fie meiſt 


fit. Ein abgeſchaffter Wirtſchafts zwei da 
rs geltend, der ange Kelten 9 —.— 
muß. ie hohen der Düngemittel, die 


Der Mangel und die Preiſe i 
hen Arbeiterlöhne uſw. geſtatten heut nicht den intenfiven Wirt⸗ 
ftöbetrieb wie früher. Eine Rentabilitäts berechnung der Scha 

zucht wird immer ein Minus ergeben. Es lt 

feſtzuſtellen, welcher Wirtſchaftsbetrieb das kleinere Minus 
ergibt. In der Zeit des Fehlens künſtli Dü i 

animaliſche Dünger durch reichere Vie 


Hierfür iſt das Schaf das verhältnismäßi li ier. Vor 
dem Kriege war die Haltung von Wo ig. Heut 
liegen die Verhältniſſe anders. Heut heißt es ieren, aber 
. 
richtung es mu u n 8 dern 
durch den Wollpreis beſtimmt werden. Alle üchtungen auf die 


Rambouillets N würde ſich nicht 


iſt. Im Kleingrundbeſitz ſind die edlen Wollträger durchaus 

keine edle Wolle aber läßt leicht verſpi ae) 

ine e aber lä eicht verſpinnen. ra n 
= ſtart 


ſpru 5 
Während des Krieges wurden hier oſtfrieſiſche Milchſchafe 
eingeführt. Es 15 aber für die 0 Genen ARME 
das wohl in die fetten oſtfrieſiſchen Weideländereien hineingehört. 
Die hieſigen Schafe haben ſich i 


dem Weiten beſteht 
ie des Oſtens ange⸗ 
wieſen. Leider geht man dier nicht immer gerade Wege. Die 
Frage der Wollauktionen iſt zwar ventiliert, aber noch * end» 
Heutzutage werden für Wolle 42 000 M. bezahlt, 
m Weltmarktpreiſe. — 1 
rückt. 


ſeiner 15jährigen eigenen i ng, M. 


nicht Anfang genommen. Au 


— 


— Doſener Cagchlatt. 


einer empfehlenswerten Schrift des Schafzuchtdirettors Larraß, die 
in der Rehfeldſchen Buchhandlung zu haben iſt. 
Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine Ausſprache, in der 
ebenfalls Major a. D. Bleeker⸗Kohlſaat die Ausführungen 
des Vorredners aus ſeiner lan jährigen Erfahrung ergänzte und 
wertvolle Fingerzeige für die Schafzucht gab. 

Hierauf — Geſchäftsführer Kraft vom Hauptverein der 
tſchen Bauernvereine Mitteilungen des Arbeitgeberver⸗ 
bandes über die landwirtſchaftlichen Arbeiterlöhne bzw. den am 
10. d. Mets. in dieſer Angelegenheit gefällten Schiedsfpruch über 
die Zahlung des Barlohnes, gegen den Einſpruch erhoben werden 
ſoll Die Arbeitgeber wurden gebeten, die Auszahlung des Bar⸗ 
lohns nicht früher vorzunehmen, als bis eine entſprechende Be⸗ 
kanntmachung des Arbeitgeberverbandes im „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt“ erfolgt. 5 hb. 


K Eine Herabſetzung der Dombrowoer Steinkohlenpreiſe in- 
zolge Authebung der bisher erhobenen Staatsſteuer gibt der Ma giſtrat 
im heutigen Anzeigenteile für die von ibm zur Verteilung gelieferten 
Kohlen bekannt. Es koſtet jet der Zenner Würfel⸗ und Nußkohle I 
920 M., Nußkohle II und III 820 M. und För derkohle 700 M. vom 
Platze des Händlers. 


# Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Am 1. Januar d. Is. 
trat der neue Vertrag über die wechſelſeitige Benutzung der Güter⸗ 
wagen im internationalen Verkehr in Kraft. der alle Gebühren 
für die Benutzung ausländiſcher Wagen in franzöſiſchen Franken 
borfiebt. Deswegen iſt die Direktion der Staatseiſenbahnen bei 
dem gegenwärtigen Stande der Valuta gezwungen, die bisher mit 
Erlaubnis der Eiſenbahnbehörden angewandte Praxis der Zurück⸗ 
ſendung, d. bh. die weitere Abſendung von Güterwagen von der 
erſten Beſtimmungsſtation zur neuen Zielſtation auf ein Mini⸗ 
mim einzuſchranken. Allen intereſſierten Unternehmen und Fir⸗ 
men wird ‚fomit zur Kenntnis gegeben, daß vom 16. Januar ab 
det Zurückſendung beladener fremder Güterwagen die Stand⸗ 
gebühren um 100 Prozent erhöht werden, berechnet 
für die ganze Standzeit, d. h. beoinnenb von der Stunde der Be⸗ 
nachrichtigung über die Ankunft der Sendung bis zur Weiter⸗ 
abfertigung des Wagens. 

X Butterpreis, In der Woche vom 9. bis 14. d. Mts. zahlte 
man im Poſener Großhandel für das Pfund Butter 650—670 Mk. 


a Vortrag über Valutafragen. Am Donnerstag, dem 
19. d. Mts., abends 8 Uhr wird der bekannte reichsdeutſche National⸗ 
ökonom Dr. Alfred Schmidt- Eſſen, z. Z. Mitarbeiter des wirtſchalt⸗ 
lichen⸗politiſchen Teiles der „Deutichen Bergwerkszeitung“, in der Aula 
dee Deutſchem Gymnaſiums einen Vortrag über „Valutafragen“ halten. 
unter beſonderen Nerücfichtigung der reichsdeu ſchen Valutaverhältniſſe. 
Dr. Schmidt⸗Eſſen hat foeden im Verlage von G. Fiſcher in Jena als 
Einführung in die Fragen des Geldweſens und anf Veranlaffung des 
Hamburger VBankgerren Mar M. Warburg eine Valutaftbel heraus⸗ 
gegeben. Kenntnis vom Bankweſen und von der Valutapolitik iſt in der 
heutigen Zeit für jeden Gebildeten eine Notwendigkeit. Emtrittskarten 
zu dieſer Veranſtaltung, die im Auftrage des Deutſchtumsbundes ge⸗ 
ſchieht, ſind zum Preiſe von Mk. 150, 100 und 50 im Vorverkauf in 
der evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 
+ Konzert Lotte Leonard. Die Sopraniſtin Lotte Leonard 
aus Berlin wird am Sonnabend, dem 21. d. DS, abends 8 Uhr im 
ßen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Konzert beranſtalten. 
otte Leonard rechnet unter die beſten der heutigen Konzertfängerin nen 
und iſt als Bachſängerin bekannt. Eintrittskarten zum Preiſe von 
800, 00 und 100 M. find im Vorverkauf in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung zu haben. 


+ Hilbig⸗Edelhof kommt am nächſten Sonntag, 22. d. Mts., 
nach Poſen, um ſeinen 6. heiteren Abend in neuer Programm⸗ 
Bocttagereie Dun Geohpelen bers gi hend auh in 
eine agsreiſe dur polen ver et u auch in 
Woſen großen Anklan bel Ppellgem und Preſſe. Der Vorver⸗ 
kauf in der Muſikalienhandlung Waclaw Gorski (vorm. Bote 
u. Bock) hat begonnen. 

+ Minner-Turnverein Poſen e. B. Morgen, Sonntag. bei 
günſtigem Schneewetter, Rodelſchlittenturnſahrt ſämtlicher Abteilungen 
e ischen a Seen „ en 5 

0 en und Tagesverpflegung mitbringen. a en 
abend mit der Bahn. nn j e f a, 

X Der füdiſche Turnverein „Bar Kochba“ veranſtaltet am 
nächſten Sonnabend laut Anzeige in der heutigen Ausgabe in der 
Graben⸗Loge einen Mas lendall. 


* Fußballwettſpiele. Am morgigen Sonntag fpielt auf dem 
„Watte. Plage „Stella“ (Gneſen) gegen „Bartar, In Thorn 
e „is zum Stlaffifitationswettipiel „Sokol“ und „Pogofi* 
gegen 


* Die Güterbeamtengehälter bleiben nach den zwiſchen den 
zuständigen Stellen getroffenen Verabredungen gegenüber den im 
letzten Vierteljahr 1921 gezahlten, d. h. der 125fachen Erhöhung des 
Friedens bargehalts, in dieſem Vierteljahr unverändert. 

X. Wieder ein empfehlenswertes Dlenſtmädchen! Einer im 
Haufe Grobla 6 (früher Grabenſtr.) wohnenden Herrſchaft verſchwand 
dieſer Tage ihr 21 fähriges ad das aber nicht vergaß. 
einen Aber zieher, einen Bamenflauſchmantel, eine goldene Damenuhr 
und ein Oberbett mitzunebmen. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen wird auf 150 000 M. angegeben. 


8 Liſſa d. P., 18. Januar. Die Firma Erich Dieterle mit 
ihren r ten in Fe Demel. Reifen. Bojanowo 
und Woll iſt durch Kauf in den Beſitz der langjährigen Mit⸗ 
arbeiter K. Kluczynski und Th. Daniel übergegangen. 


* Samter, 18. uar. gar früh 4 Uhr wurde die Feuerwehr 
von hier zu einem Sand n der kahelkſcen Sc 
gerufen. Dort brannte im Oberſtockwerk am Ofen der Fußboden 
durch, und der ganze Kachelofen fiel dadurch ins untere Stockwerk. 
Der en iſt beträchtlich. ER 
* Bromberg, 18. Januar. Zur Feſtnahme der Mörder 
rinnen der Kartenlegerin Süder ſchreibt die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau' u. a. folgendes: Wie ſchon gemeldet, kommen als Täte⸗ 
rinnen zwei Mädchen, die 21jährige Teofila Brzeziss ka aus 
Niedzwiadköw, Kreis Schubin, und die 8 vi nda Bocian 
aus Buczek, Kreis Schwetz. in Betracht. Die beiden Mädchen hiel⸗ 
Sagen ener bet Siet ven Helene Nahe benen 
igen Zimmer der re e die Kü nte. 
Nach Ausſagen der Betzeginska hat die Erbitterung gegen die Aber 
in der zu hohen Breißforderumg für Koft und Wohnung ihren 
rdem hatten aber die beiden Mädchen der 
tung gegeben, die dieſe nicht herausgeben 
wollte. Am 14. Dezember nun, dem Mordtage, kam es zwiſchen 
der Brzezinska und der Lüder in der Küche wiederum zum Streit, 
da letztere ſich noch immer weigerte, die Sachen herauszugeben. 
i nska geriet in einen der en Born, daß fie einen 
eiſernen ergo und der Lüder it mehrere Hiebe auf 
den Kopf verſetzte. ieſe fiel zu Boden, erholte ſich aber wieder. 
Nun ſtürzte ſich die Brzezinska nochmals auf je warf fie auf das 
Bett, kniete auf ihren ſtkaſten, bearbeitete fie mit dem Unterſatz 
eines Bügeleiſens und würgte ſte. Als die Lüder auch dann noch 
nicht tot war, knotete ſie ihr me Schnur um den Hals und er⸗ 
würgte ſie. In der 3 fanden ſich 8000 M. bares Geld, 
das die Mädchen unter teilten. Auße nahmen ſie Sachen 
im Werte von 70 000 M. mit ſich, die noch alle in ihrem nach⸗ 
herigen Aufenthalt in der Frankenſtraße (Leſaczynskiego) 8 auf⸗ 
nden wurden. Andere en hatten fie ſich noch zum A 
len bereit gelegt. Nachweislich ſind die Mörderinnen nach der 
Tat noch zweimal in der Wohnung der Lüder geweſen, um ſich 
wahrſcheinlich weitere Sachen anzueignen. Die Schilderung der 
Mordtat ſtützt ſich lediglich auf die Ausſagen der Brzezigska. Ob 
die Mörderinnen ſich ſchon vorher mit dem Gedanken der Tat bes 
fabt haben, iſt nicht beſtimmt, jedoch deutet eine Außerung der 


Drzezinsla nach einem Streit mit der Lüder, „die mache ich noch 
kalt“ darauf hin. Die Staatspolizei kann auf die Ermittelung 
der Mörderinnen als auf einen ſchönen Erfolg zurückblicken, da die 
Aufklärung recht ſchwierig war. 


Aus dem Herichtslaal. 


A Bromberg, 12. Januar. Vor der Strafkammer des 
Bezörksgerichts Bromberg hatte fi der Hauptſchrift⸗ 
leiter der „Deutſchen Nachrichten“, Alfred Loake, zu verant⸗ 
worten. Von der Staatsanwaltſchaft war Klage erhoben worden 
wegen eines Artikels, der im März v. Is. in der damals von Herrn 
Loate 8 Wochenſchrift „Der Deutſche in Polen“ erſchienen 
war. In dieſem Artikel war auf den eigenartigen Umſtand hin⸗ 
gewieſen worden, daß während der Pockenepidemie in Poſen an 
Pocken verſtorbene Perſonen katholiſcher Konfeſſion zum Teil unter 
geiſtlicher Aſſiſtenz auf dem evangeliſchen Pauli⸗Kirchhofe beſtattet 
wurden. In dieſer röffentlichung erblickte der Staatsanwalt 
e 'nen Verſtoß gegen § 131; des Strafgeſetzbuches (Verbreitung 
erdichteter oder entſtellter Talſachen. Se die Staatseinrichtungen 
oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich gemacht werden). 
Ferner wurde Herrn Loake vorgeworfen, daß er eine B erichti⸗ 
gung der Wojewodſchaft Poſen in dieſer Angelegenheit nicht 
abgedruckt habe (Verſtoß gegen § 11 des Preßgeſetzes). Vom 
Angeklagten, wie von ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Marias 
i3ef, wurde geltend t. daß es ſich lediglich um die Wieder⸗ 
gabe tatſächlicher Vorgänge gehandelt habe, wofür der Beweis der 
Wahrheit erbracht werden könne. Verächtlichmachung obrigkeitlicher 
Anordnungen käme nicht in Frage, da ſolche in der fraglichen An⸗ 
gelegenheit gar nicht ergangen fen. Der Abdruck der wojewod⸗ 
ſchaftlichen Berichtigung unterblieb, da dieſe Herr Loake nicht ex» 
halten hatte. Die von dem Angeklagten geſtellten Bewersanträge 
lehnte das Gericht nach längerer Beratung ab. Entgegen den An⸗ 
trägen des Staatsanwalts lautete das Urteil des richts au 
koſtenloſe Freiſprechung. Die Begründung ftüßt a 
im allgemeinen auf die Ausführungen des Angeklagten und feines 
Anwalts: Dem Angeklagten könne weder in juriſtiſcher noch mora⸗ 
liſcher Hinſicht ein Vorwurf gemacht werden. Was die Berichtigung 
anbelangt, ſo wäre Herr Loake ſelbſt auch dann nicht verpflichtet 
geweſen, ſie abzudrucken, wenn er fie tatſächlich erhalten hätte, da 
ſie den Vorausſetzungen des § 11 des Preßgeſetzes nicht entſprach. 
00 ˙ — ͤͤ RÄ. ̃ 7˙3rL e. 


Neues vom Tage. 

Großer Kabelbrand auf dem Pariſer Nordbahnhof. Am 
Dienstag vormittag 5 Uhr gerieten alle elektriſchen Kabel 
am Nordbahnhof in Brand. Telegraphen und Telephone der 
Geſellſchaft wurden vollſtändig 3 Die Ankunft und Ab» 
fahrt der Züge wurde unterbrochen, Ver bis auf die Strecke 
von Bontoife eingeſtellt. Erſt gegen 49 Uhr konnte man des 
Feuers Herr werden. Alle Züge erlitten große Verſpätun⸗ 
gen. 405 unterirdiſche Kabel, durch die die Weichen für die Linien 
nach der Provinz geſtellt werden, wurden ebenfalls vernichtet. 

$ Bombenexploſion im Ballſaal. Ein furchtbares Spreng- 
attentat ift in Homberg verübt worden. Dort feierte der 
Ruderklub in den Räumen der „Erholung“ ſein Winterfeſt. 
vor Beendigung der Feier wurde durch das Benfter ein Spreug⸗ 
körper in den Saal geworfen, der mit furchtbarem Ge⸗ 


ee . “re 
Parkettfußboden ein 8 geriſſen und eine Anzahl 

und Stühle ſtark beſchädi Die verletzten Perſonen wurden 
das Krankenhaus lee Der Täter hat nicht 8 
"eine veitawunbene Stat. Das Städtchen St. Capelle 
bei Meſſina wurde infolge von Unterwaſchungen durch 2 — 
vom Erdboden n Die Kathedrale ſowie alle Häufer find 
verſchwunden. Die Zahl der Opfer iſt unbekannt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
dhe ine Cette c. ee Naefe e eee anf ra 


ein Wriefumliag mit Sreimatte beiliegt) 
F. N. 1. Gegen derartige faule 9 es leider keinen 


halte Fe en 8 acta, in keiner i hen 
älter e i en 
nachkommen und doch aus ber mung nicht entfernt werden 
können. Wenn Sie aber einwandsfrei können, daß 
die Familie die Scheiben unbe übernommen hat, können 
Sie auch von der Polizei nicht zum den neuer Scheiben ge⸗ 
wungen werden. Der Mieter iſt außerdem dem Mieter 
ber — ee Koſtentragung für den nfeger 
neben der Miete verpfli 
S. G. in J. 1. An dieſem R hat nicht das 
ingſt · eändert 2. Wenn Ad Kt e Deuten 
optiert haben, können ſie hier niemals einer 


lei ob die Kinder optiert haben oder nicht. 8. Ja. 4. Das erfahren 
Sie beim Grundbrchamt. 
E. K. 3 en g — 
is ent n, 0 
—— der Wäſche zu. 10 iftlicher Antrag, enthaltend 
Dauer und Zweck der Reiſe ( ular bei der polniſchen 
ſtelle), b) onalausweis, c) irkunde, d) N msi nn 
nis, e) Beſcheinigung der Steuerbehörde über ö 
f) 5 Hauswirts über begahlte 
8383 sanſtalt, des Elektrizitäts- und Waſſ 
zahlte ungen. 
M. in P. Unſeres Erachtens ſich Ihre Klage 
den ale 3 und . des faſteni an 
* En 9 Ban fih mit der Begleichung in polniſcher 
e 
= c. 8. 2. Nomenloſe Anfragen, denen obendrein nicht 
der Bezugsſchein beiliegt, beantworten wir grund ſätzlich nicht. 


Hauptſchriſtlettung: Dr. Wilhelm Isewentyal, 
Ber antwortlich: für Politik. Han 
* Lokal · 


Kumıt und ſchaft: Dr. Wilhelm 

Boewenthal; fü . 8 — a er bre mt er 
ndmanm 

. — 


Im Pofener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 


das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Bojener Warte“) 


Inſerake finden daher durch das „Boſener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
und damit den beiten Erfolg 1 — 


Börſenwochenbericht 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, piliale Poſen. 
Der jeweilige Stand der Verhandlungen in Cannes beherrſchte 
den Deviſenmar In der vergangenen Woche. Anfangs ſchwanzend, 
ſank die Schale Deutſchlands gegen Wochenſchluß immer mehr. 
Der Rücktritt Briands und die Tatſache, daß Deutſchland bis zum 
1. Mai enorme Poſten in Goldmark zu zahlen hat, ließen den 
Dollarkurs in Berlin wieder auf rd. 190 hinaufſchnellen, der zu 
eubeginn ca. 165 notierte. Dementſprechend ſtieg der Kurs 
ber Polenmark, der zuletzt mit 6,52 für Noten Berlin gemeldet 
wurde. Sollte die Kursentwicklung der deutſchen Mark in dieſer 
Weiſe weiter fortſchreiten, ſo iſt mit weiterem Steigen der Polen⸗ 
mark zu rechnen, das außerdem von der bevorſtehenden Vermögens⸗ 
abgabe nachhaltig beeinflußt werden dürfte. Sollte es fi bewahr⸗ 
heiten, daß die Führung der franzöſiſchen Politik in die Hände 
von Boincare und Clemencemm Zomumt, jo würde dies wohl von 
einſchneidender Wirkung auf die deutſche politiſche und wirtſchaft⸗ 
iche Lage und damit auf die ſeiner Nachbarſtaaten fein. 
„Die Posener Börſe blieb von den Bewegungen der Deviſen⸗ 
kurſe unbeeinflußt und zeigte nach wie vor ein äußerſt luſtloſes 
Gepräge. Die für den Effektenhandel in Poſen in Frage kom⸗ 
menden Kreiſe ſcheinen ſich mit dem Gedanken unden zu 
haben, daß an der Poſener Börſe „nichts los“ ſei. Ein aufmerk⸗ 
mer Beobachter wird aber bemerkt haben, daß die Kur 
gen zum Teil verhältnismäßig beträchtlich waren und für auf⸗ 
merkſame Kapitaliſten häufig Gelegenheit geboten war, gewinn ⸗ 
bringend zu arbeiten. Wenn auch die hieſige Börſe durch die immer 
noch beſtehende Geldknappheit ſtark beeinträchtigt wird, fo iſt es 
doch nicht zu billigen, daß durch die Gleichgültigkeit des Publi⸗ 
kums ein für die allgemeine Wirtſchaftslage nachteiliger Börſen⸗ 
‚niedergang veranlaßt wird. Zu bemerken iſt noch, ſich der 
Deviſenhandel an der Börſe zu größerem Umfange erhoben hat. 
Es werden täglich bedeutende Poſten ausländiſche Valuta, auch in 
Noten, gehandelt. 4 

„Auf dem Bankaktienmarkt notierten Bank Ziwiazku-Mftien un⸗ 
verändert 220. Bank Handlowy⸗Aktien 360, Bank Kwilecki Potocki⸗ 

Aktien 235. Von offiziell gehandelten Induſtriepapieren gin 
Barcitowski-Aktien auf 155 zurück. Cegielski⸗Maſchinen⸗Aktien, di 
mit 175 einſetzten, konnten ihren Kurs auf 190 erhöhen. Centrala 
Skör⸗-Aktien wurden bei 230 umgeſetzt. C. Hartwig⸗Aktien ſetzten 
mit 320 ein und konnten ihren Kurs behaupten. rtownia 
aslowa⸗Aktien und Hurtownia Drogeryjna⸗Aktien notierten 130. 
ban⸗Aktien konnten ihren Kurs auf 640 erhöhen, da bei ziemlich 


erheblicher Nachfrage wenig Material an den Markt g Dr. 
Roman May-Aktien erhöhten ihren Kurs auf 480, mu ſich 
och einen Rückgang auf 450 gefallen laſſen. Patria Zigaretten 


tien erhöhten ihren Kurs von 365 auf 480. PRosnansla Spölka 
Drzewna⸗Aktien behaupteten ihren Kurs von 510. Wytwornia 
Chemiczna⸗Aktien 1.—2. Em. wurden bei 175, 3. Em. bei 155 ge⸗ 


Von inoffiziell notierten Werten wurden Bank Przemys dowcöw⸗ 
Aktien mit 200, Iri⸗Aktien mit 130, Drzewo Wronki mit 280 um⸗ 
etzt. Herzfeld u. Victorius⸗Aktien gi von 290 auf 270 zuruck. 
entzk i⸗Maſchinen⸗Aktien konnten en Kurs von 490 nicht be⸗ 
Zn gingen bei ſtarkem Angebot auf 465 zurück. Waggon 
Aktien gaben von 140 auf 125 nach. Orient⸗Aktien wur⸗ 

den bei 200 umgeſetzt. Sarmatia erhöhten ihren Kurt von 480 
auf 450. Hurtownig Skör⸗Aktien 1. Em. wurden bei 0, 2. Em. 
bei 195 gehandelt. Papiernia Bydgoſzez notierten 185180. Altva- 
wit⸗Aktien wurden bei 650, Hartwig Kantorowicz bei 400 um- 


Jahresbilanz der Weltwirtſchaft. 

f Von Univerſitätsprofeſſor Dr. Hermann Levy. 

Während beim Abſchluß des Weltkrieges die ſiegreichen Mächte 
wähnen mochten, daß ein nachhaltiger weltwirtſchaftlicher Auf⸗ 
ſchwung — eine Art von „Gründerzeit“ der Weltwirtſchaft — ein 
treten werde, ſtehen ſie heute mit Beſorgnis vor dem kranken 
Körper des vor dem Weltkrieg ſo kräftigen und geſunden welt⸗ 
wirtſchaftlichen Organismus. Die ſtarken Bemühungen der Eng⸗ 
länder, durch eine einheitliche Aktion dem heute gebrechlichen Teile 
der Weltwirtſchaft, den mitteleuropäiſchen und oſteuropäiſchen 
Staaten, Rußland, Polen, Deutſchland, Oſterreich, Ungarn und den 
Randſtaaten aufzuhelfen, iſt nur der Ausdruck der Ent ⸗ 
täuſchung, die man in letzter Zeit in der engliſchen Ge» 
ſchäftswelt mit dem Abſatz nach überſee und den 
engliſchen Kolonien erlebt hat. Und gerade auf diefe Ge⸗ 
biete hatte man noch vor zwei Jahren am meiſten gerechnet und 
geglaubt, durch dieſen Abſatz die Verluſte auf den mitte leuropäi⸗ 
ſchen Märkten ausgleichen zu können. Ja, man hatte aus poli⸗ 
tiſchen Gründen die beſiegten Länder ihrem wirtſchaftlichen Ruin 
gugunſten einer kräftigen Kriegsentſchädigung, Reparation ge⸗ 
nennt, überlaſſen zu können geglaubt, fo feſt hatte man auf die 
Steigerung des Abſatzes in überſeeiſchen Zonen 

Heute ſieht das alles anders aus. In den Vereinigten 
Staaten herrſcht ſeit langem eine ſchwere Abſatzkriſid. 
Wie erſt vor wenigen Tagen Mr. Hirſt, der langjährige Heraus- 
geber des engliſchen „Economiſt“, berichtete, find die Lagerhäuſer 
der Union noch immer mit Waren überfüllt, die aus dem Kriege 


und der zunächſt nach dem Kriege einſetzenden Produktenhauſſe Rohſoffe 


stammen. In England waren im Nobember mehr als 15 Progent 
der Arbeiter arbeitslos, während vor dem Kriege dieſe Ziffer noch 
zaum 4 Prozent betragen hatte. Statt 800—400 Hochöfen find 
nut 60—70 in Betrieb, in den großen Textilbezirken wie Man⸗ 
cheſter, Bolton, Blackburn ſind viele Fabriken geſchloſſen und überall 
werden Feierſchichten eingelegt. Der Schiffsbau macht 
die ſchlimmſte Kriſis ſeiner ganzen Geſchichte durch; er iſt 
das beſte Beiſpiel für die Schäden, die unſerm Lande durch den 
Krieg erwachſen find,“ jo ſchreibt am Ende des Jahres ein Sach! 
verſtändiger des „Mancheſter Guardian“. 

Gerade das Überſeegeſchäft ift enttäuſchend. Die 
engliſche Textilinduſtrie hat in Indien und Japan zwei große 
Konkurrenten erhalten. Wie es heißt, ſoll England den Markt für 
grobe Garnnummern in Indien ganz unwiederbringlich eingebüßt 
haben. Dazu kommt faſt überall eine anſchwellende Shuß 
gollbewegung die ſich natürlich in erſter Linie gegen die 
alteuropäiſchen Ausfuhrländer richtet. In Amerika herrſcht der 
Fordney⸗Tarif, in Auſtralien find neuerdings die Zölle erhöht 


worden, freilich mit einer Bevorzugung des Mutterlandes, aber | Belgien 


was nützt dieſe, wenn die abſolute Höhe der Zollſätze gleichzeitig 
in die Höhe geſchraubt wird? Indien, das früher handelspoli⸗ 


tiſch von England majoriſiert wurde, hat ebenfalls im Frühjahr 8 


1921 ſeine Zölle zum Schutze feiner jungen Baummpllinduftrie 
erhöht, natürlich in erſter Linie gegen ſeinen Hauptkonkurrenten. 


die Induſtrie von Mancheſter! Dazu kommt, daß die Kolonien noch T 


nicht einmal diejenigen engliſchen Waren „verdaut“ haben, die 
ihnen kurz nach dem Kriege geſandt wurden. In Südafrika 
Regt das Geſchäft ganz darnieder, vor allem, weil die dortige Dia⸗ 
manteninduſtrie durch die ſchlechten Verhältniſſe in Amerika uns 
günſtig beeinflußt wird. Faſt der ganze Minenbetrieb ſtery en 
und die Debeers⸗Geſellſchaft hat mit einem Verluſt abgejSäuffen. 
Darum kann Südafrika wiederum nicht viel von England kaufen, 
und jo zieht ein Mißgeschick hier ein anderes dort nach ich. 


„3 Wolener Tadeblat. 2 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


die franzöſiſche Handesbilanz, die ſoeben veröffentlicht wird, 
macht einen ſchlechten Eindruck. Die Gewichtsausfuhr (und dieſe 
muß betrachtet werden, da die Wertausfuhr infolge der Erhöhung 
der Warenpreiſe heute nicht den Ausſchlag gibt), die 1918 etwa 
20 Millionen Tonnen betrug, iſt auf etwas über 18 Millionen 
zurückgegangen, während für die gleiche Einfuhrmenge heute das 
faft Dreifache bezahlt werden muß. Alles in allem zeigt alſo die 
Weltwirtſchaft ein krankes Bild. Es bewahrheitet ſich mehr und 
mehr, daß ſtarke Verwundungen beſtimmter Stellen der Weltwirt⸗ 
ſchaft nicht ohne Nachwirkungen auf den geſamten Orga⸗ 
n is mus derſelben fein können. Dazu iſt die Verflechtung der 
einzelnen ſtaatlichen Wirtſchaften vor dem Kriege eine viel zu 
ſtarke geweſen. Der Abſatz über See kann nur gefördert werden, 
wenn die alteuropäiſche Induſtrie wieder zu Koſten arbeiten kann, 
welche nicht fo hoch find, daß fie den Bedarf abſchrecken oder eine 
neue Konkurrenz auf fernen Gebieten großziehen. Um aber die 
Koſten der Erzeugung zu ermäßigen, muß man dieſe wieder mög ⸗ 
lichſt raſch zu dem Vorkriegs umfang erweitern. Dies kann 
aber z. B. für England ſolange nicht geſchehen, wie der mittel⸗ 
und oſteuropäiſche Komplex früherer Abnehmer wirtſchaftlich rui⸗ 
niert bleibt oder durch eine kurzſichtige Nachkriegspolitik valutariſch 
zerrũttet wi Der Wiederaufbau der Weltwirtſchaft kann nicht 
darin beſtehen, daß man einzelne Gebiete auf Koſten anderer ohne 
Rückſicht auf die natürlichen wirtſchaftlichen Vorausſetzungen 
vernachläſſigt. Die Weltwirtſchaft iſt nicht von Miniſtern oder 
Politikern gemacht worden, ſondern aus dem freien Spiel 
wirtſchaftlicher Kräfte als das Ergebnis inter» 
nationaler Arbeitsteilung hervorgegangen. Das 
alte Jahr hat dem engliſchen Kaufmann vor Augen geführt, daß 
mam auch die Weltwiriſchaft nicht verſchieben kann wie Figuren 
eines Schachbrettes. Nur Geſamtwiederaufbau unter ernſter Be⸗ 
rückſichtigung der natürlichen Produktionsverhältniſſe der einzelnen 


Länder kann helfen, ob es ſich nun um frühere Feinde, um Kolo; diſche, 


nien odet befreundete Länder handelt. Wenn das neue Jahr an 
Stelle des politiſchen Imperialismus die Politik des weltwirtſchaft⸗ 
Rchen Wiederaufbaus brächte, jo würde es das er ſte Jahr des 
Friedens fein. v 


Frankreichs Außenhandel. 
(Aus der neueſten Nummer des vom Hamburgiſchen 
Wirtſchafts⸗Archiv herausgegebenen „Wirtſchaftsdienſt“. 


Welt⸗ 
) 


Die franzöſiſche Gtatiftit arbeitet verblüffend ſchnell. Die Deze 


Zollverwaltung iſt bereits in der Lage geweſen, folgende Daten 
über die Ein⸗ und Ausfuhr Frankreichs in den Monaten Januar 
bis Dezember 1921 zu veröffentlichen: 
Einfuhr (in 1000 fr.) 11 erſten Monate Vergleich der 
1920 1921 Jahre 1920/21 
Nahrungsmittel a Dr ° 0 965 986 5 451 227 — 5114 759 
Rohſtoffe u. Ind.⸗Bedarfsart. 738 580 10 541892 —12 196 688 
Fabritate 11751422 4401090 — 7 850 332 


Hälfte dem Werte nach. Der Beſchäftigungsgrad der Induſtrie ift 
demm ein recht unbefriedigender, wenn auch die Ausfuhrmengen 
dem Gewicht nach langſam zunehmen. Es kann daher nicht davon 
geſprochen werden, daß die Kriſe nun wirklich überwunden wäre, 
zumal die Entwertung des Franks dieſe Steigerung der Ausfuhr⸗ 
mengen wieder ausgleicht. (Man notierte den Frank in Neuyork 
im vergangenen Jahre: 3. 1. — 5,91; 1. 3. — 7,13; 1. 6 — 837; 
1. 8. — 7,88; 1. 11. — 7,89; 1. 12 — 7,083.) a 
Es iſt daher verſtändlich, wenn die Lyoner Handelskammer 
den gegenwärtigen Zuſtand des franzöſiſchen Außenhandels als un⸗ 
haltbar bezeichnet, denn es iſt die Handelspolitik der Regierung,. 
die in letzter Zeit Schwierigkeiten geſchaffen hat, oder, richtiger 
gefagt, nicht zu beſeitigen verſtanden hat, die eine Geſundung der 
3 Wirtſchaft unmöglich machen. Mit Spanien iſt 
lich ein Konflikt ausgebrochen, der ſchließlich zum Zoll⸗ 
krieg geworden iſt; um einen Druck auf Spanien auszuüben, 
iſt jetzt die Ausfuhr einer ganzen Reihe von Waren verboten wor⸗ 
den, fo diejenige von Holz, Terpentin und Kolophonium. Mit 
talien find die wirtſchaftlichen Beziehungen gleichfalls unge⸗ 
ärt und in den Vereinigten Staaten wie in England 
ſcheint die Abſicht zu beſtehen, die Einfuhr von Waren aus valuta- 
achen Ländern mit einem Zollaufſchlag zu verſehen, was nach 
franzöſiſcher Auffaſſung einem Einfuhrverbote gleichkäme. Berück⸗ 
igt man nun, daß England, die Vereinigten Staaten, Italien. 
und Spanien mehr als ein Drittel der franzöſiſchen Ausfuhr auf 
nahmen, ſo wird man die Ausſichten des franzöſiſchen Außen⸗ 
handels kritiſche nennen müſſen. Dr. Hans v. Eckardt. 


= Hamburgs Seeſchiffsverkehr im Dezember 1921. Nach Auf⸗ 
des Handelsſtatiſtiſchen Amtes in Hamburg find im Monat 


deutſche, 5 die i 8 die memelſche, 8 die ſchwediſche, 23 die 
norwegiſche, 44 bie Tant 12 140 die britiſche, 59 die niederlän⸗ 
Dire 255 


1 die belgiſche, 11 franzöfifche, 4 die ſpaniſche, 2 die 
italieniſche, 5 die portugieſiſche, 2 die griechiſche, 2 die ameri- 
kaniſche, 3 die braſilianiſche, 5 die japaniſche und 5 die ruſſiſche 
Tree Abgegangen find ſeewärts: 619 Dampfer (868) um 
71 Segler bzw. Schleppſchiffe (889), im gangen 790 Seeſchiffe mit 
877 680 Netto-Reg.⸗Tonnen ud mit 1118 > — 2 

428 Schiffe die deutſche, 6 di iger, ie mem 
28 die iſche, 44 die däniſche, 153 die britiſche, 


4 die niederländiſche, 3 die belgiſche, 9 die franzöſiſche Flagge uſw. 
= Zunahme der Förderung im Ruhrbecken. Für den Monat 
er wird 0 e erf r 5 — 5 
ich der linksrheini echen) auf run ionen n 
1 — Im November 1921 beſtand 
24% Arbeitstagen 


gegen 320 520 
und 824 190 Tonnen im Dezember 1920. 


„ „ i 94 illi Ton 
Zuſammen . . 45465988 20892200 2 801 775 e . 3 Sie geen be im n a, Die Zus 
erme a h 
Ausfuhr (in 1000 fr.) 1080 — 1 er a 3 5 — 
Nahrungsmittel D—̃x —„ 6 2 32⁵ 143 1672 761 ern 652 382 in 
RobftoneuGnd.-Bedarfdnrt.. 5589765 5 009 131 — 880 624 == Engiifdh »Tettifher Handeloverteng. lm, Nees traf 
brite. 5 689 608 11 615 790 — 4043 818] Riga der lettiſche Geſandte Biſſenet ein. Seine Reife ſteht in 
„„ „„ „ 1073099 + 20 763 Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen 


Zuſammen . 24 628 842 19 370 781 — 5 256 061 


Auf die Monate verteilten ſich die Ein⸗ und Aus 
in den elf Monaten des verfloſſenen Jahres, berechnet 
im 1000 Fr., wie folgt: . 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
ae . 1982468 1882618 i . » 14689117 1563 055 
Februar . 1 613 931 1 899 444 Auguſt 1731 1 725 092 
März . . 1742908 1686426 Septbr. 2225679 1774 653 
April „. 1779089 1932 268 Ottober . 2 226 951 1 759 473 
Mai 1565 508 1648635 Novemb.. 23387380 1 748 654 
Juni 1723 584 1 750 464 


ſchoben hat — feien hier noch die Tonnenzahlen des 
genannt: I 11 
Ginfuhe in To. 


Nozze u. Jab. Betas 87 153 819 27 900 889 — 9252 930 
u. — 
Fabrikate Deere 2268 404 1283 245 — 5 159 


Zuſammen . . 45 176 529 32 776 570 — 12399 959 


1741916 — 
21440 + 


tpatete 


Genauere Angaben über die einzelnen Wa en 
noch. 22 in CR — — „„ 


eee 


Neuere Daten über die Verteilung des Außenhandels 
wichtigſten Länder liegen noch nicht vor. In der Zeit vom 1. 1. 
1. 10. 21 verteilten ſich die Ein ⸗ und 


Ausfuhr 9 cc Monate 


9 erſte Monate 
1920 1920 


1956 268 Belgien. . 30717706 8883 363 
England . . 2051664 8 399 486 England 370 3 351 090 
Deutſchland 1 985 277 1812504 Deutſchland 1836485 913 971 
gien .. . 1296623 2 450 239 Ber. Staaten 1 471 438 1 713858 
Algier . .. 698 994 771 335 Schweiz. 962 304 1381 583 
Argentinien 478 306 2 417 649 Algier. . 982124 1562041 
raſilten .. 411264 720 397 Italien .. . 576548 989 602 
— . . 384 584 1016508 nien .. 442 868 761078 
vanien .. 322 574 818 430 Marokto .. 328 124 838 206 
Schweiz. .. 298562 803 518 Argentinien 201954 317 823 
unis 201 089 Tunis. . 184518 283 428 
Marokko. 78084 118 750 Braſilien . 111228 268178 
Sonſt. Ausl. 3 953 240 9 092 745 Sonſt. Ausl. 2975076 3 710 409 
Sonſt. franz. I Sonſt. franz. 
Kolonien . 1097898 1435 107] Kolonien 372411 473165 
Buf. 15 533 523 38 014 020 Zuſ. 15 862 655 19 647 795 


Bezeichnend für Frankreichs wirtſchaftliche Lage iſt der außer⸗ 
ordentlich ſtarke Rückgang von Rohſtoffen und Induſtriebeda 
artikeln um jaft ein Drittel der Taunenaahl und mehr ala 


Eatiand uud & mit dem 


tele Kurſe : 14. Januat 18. Januur 
Bank tu IR em.. 220 ＋A — 
i 
em em.. N 
R. Barcikowski I-V em. 150 EN 155 +A 
C 
ogn. e 8 
Wytwornia I—I . . . 180 ＋A 15 +N 
— * 155 +A 155 -N 
. 130 +N 
Roman May I—IV 23 440 +N * 
Cegielsti I- VII m. 180 —.— 
CCC en 
Lubas . 0 „ „„ „„ „1 „ „ Br 640 +N 
C. Hartwig I—IV em. * 80 + ee un 
Inoſſizielle Kurſet > 4 
Bank Poznaist . . . . 120 +N * — 
Bank Przempsoweow . 205 + 200 +N 
Maren ee an 
E AR IR 210 > A 
Sr „ 7 |; N ER pre 
urtowniaSkör 1m. 250 +N 250 ＋ N 
ownia Stör II em. 200 ＋E N 1% ＋ N 
feld⸗Viktorius — — — — 270 +N 
Kan „ 490 ＋N 2a 
Snnwernie Wiafsyi Deipistic LIT 260 4 N net 
zyn 3 
Bapiernia, By 0 Pr vr vr vr ver er 180 +A \ 
Trie E a a 150 ＋ N 
Berliner Börſenbericht 
vom 13. Januar. 
Dis konto⸗Nomm.⸗Anleihe . 420.— 3 ½ % Poſ. Pfandbrieſe. 5.— 
Berliner Maſchinen⸗Fabril Polniſche Noten 6.50 
f — Auszahlung Warſchau 6.60 
rtmann Maſch.⸗Aktien 816.— Kries noten 8.50 
Daäſſeldorf. Dollar „1589.78 
Aktien 2902 „41 4 705.— Engliſche Pfund —— 2 802.50 
Schantung Eiſenbahnanl. 500.— Holländiſche Gulden 6990.— 
Neuguinea Comp.⸗ Akt. 580.— weizer Franken 3685.— 
R. Bol . . 865.— Danzig polniſche Mark —.— 
4% Poſ. Pfandbriefe .— > 5 Noten. —.— 


N 877 

8 888 

8 8 

5 — 2 
Poſen 750,0 —4 NNW 8 Lemberg 758,50 —3 w| 3 
Bromberg 168,8 —2 |NNW| 2 Berlin 762,0 —8 [E NW 5 
Warſchau 750,7 -3 NW] 4 [Danzig 757 —2 NO 3 
Lodz 7578 —4 NW 4 I Paris 763,9 +2 einst 0 

Lauftdruckverteilung über Europa am 14. Januar: Die geſtern 

über Südoſteuropa liegende Depreſſion hat ſich nicht verändert, mur 


eine Randdepreſſion hat ſich über Italien gebildet. 

Voraubſichtliches Wetter für den 15. Januar: Bewölkt, nobkz 
zeitweiſe Schneefälle; Temperatur noch etwas fallend; aim 
ſtarte Winde aus nordweſtlicher bis nördlicher Richtung 


— Polener Tageblatt. 2 


Bekanntmachung. 

Infolge Aufhebung der von den Dabrowoer Steinkohlen 
bisher erhobenen Staatsſteuer ändern ſich die bisherigen b — ragen RE rr r - A 
Preiſe der bom Magiſtrat zur Verteilung gelieferten Kohlen]! e e N . n 
wie folgt: 885 5 
Stückkohle, Würfel u. Nuß 920.— Mk. für = kg (1 Str) ] 8° — 

> j Nuß I u. III 0— „ „ „ (1 Ztr.) h ER 85 WIELKOPOLSKA 


FJörderkohle 700. . % 50 2. 


den Bat de Pede „Ir IN OENTRALA ZARÖWER 


Die durch die Händler zu den bisherigen Preiſen er⸗ 


worbenen Beſtände unter! 3 den oben erwähnten Preiſen = wa (75 82 W. Tomaszewski i Ska. 
nicht. Magifteat. Er Telephon 1586 Poznan ul. Wielka 8 
—— RB 1 | 85 empfiehlt l 
er eee Frauenſchule 100 Elektrische Glühlampen 
* meldungen 1 — A ER 14581 5 0 j A | 5 und Gas- Glühkörper ee a 
Voznan. Waty Jagielty ½. M. Wegener, Dlrettorin. En gros a En gros 


—. Mi N — 
und Pumpenfabrik, Poznal, — TE 
Traugutta 6, Tel. 1568, liefert eritilaffige Aebeiten — 2 


von 800-600 Morgen f ee ae 
eventuell zum 1. 4. 1922 H %ο,õ,E,0 eee — 


erren mit guten Beziehungen zur Induſtrie 


oder 1. 2 211 ie: für den Bertauj von Treibriemen und 
7.1922 zu pachlen 8 Herren- und Damen- 3 N ee ee N Ditungsmaterihlien ſowie von Delen u. BIER 
; 1 Herrſchaft⸗ ® 5 Nef von alier L iſtungs⸗ 
„ veſucht. . 1Däsch . bee, Baichen, für Sim d Vertreter 1 
Ba ie vaub u. unc. Ber. 3 asae 2 Vaſchenſchrauben, Oferten unter S. T. 1747 an die Gefchäftsfielle 
ai m 1 1 9 nach 85 fertigt an 2 Schienennägel, dieſes Blattes erbeten. 
liebſten in der Nähe um 8 . enie Arlt 21 Tiriſonds, Jör großes Gut in Beuiſchland werden geſuch! 
Poznan oder deſzno. Offerten unter B. K. 4726 an die ein 1. u 
Ab e er een. 2. ebe | emp | A erätiaine, tühtiger Bente. 
ee N ne reiten 1 5 
Sehe 7 Wir erachten es für unſere Pflicht, darauf auf- ſerner: 


per ſofort 2 zweite Beamte 


und ein Hofbeamter 


1 ordentliches gewandtes Stubenmüdchen. 


Meldungen mit e ee Lebenslauf und Gehalts. 
anſprüchen an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


zum 1. 4. 1 f { 
Suhestnöee Virkſchafter 
für mein Vorwerk Erlenhof bei Opa enica. 
Rittergutsbeſ. C. Jacobi, Trzeianka b. Michorzewo. 


Geſucht zum 1. April d. Is. ein verheirateter 


herrſchaftlicher Diener 


für großen Landhaushalt. der perfekt im Fach iſt und lang · 
tähr. Zeugniſſe hierüber beſitzt. Desgl. zum 1. April od. früher 


Dinich.=(dampiplge) Meiser 


ge fucht, der ſämtliche Reparaturen an landwirt chaftlichen 
kaſchinen verſteht und auch mit elektr. Anlage 8 60 
weiß. Bewerbungen erbeten an 


| Süterverwallung Markowite b. Fuontotlam | 


Geſucht zum 1. April cr. tüchtiger, zuverläſſiger 


Mullermeiſter, 


Lagermetall, Lager, 
5 Holzſchwellen jür 


Schmal⸗ u. Normaifpur } 
prompt v. locken preis w. 
lieſerb. Smosehewer i Ska. 
T. E. O. p. Bydgoszez. | 5 


5 Ham zu : 
a der Spiituspreis für Februar 
bedeutend herabgeſetzt werden wird. Höchſtwahrſche n⸗ 
lich wird der Abſchlagspreis Zu ME, bet den. 
Dieſen Umſtand bitten wir bei eventl. Maiseink. un ; 
* eg en. 1 4766 
r Abs e mt —— 
N lesspais füt Jannar 40 Tondern 300 5 5 
Poznasiska, Spötka Okowiclana. 
(Spiritus⸗Derwertungs Genoſſenſchaft). 


In der Zeit vom Montag, den 16. d. 
Mis. bis einſchließlich Sonnabend, den 
28. Januar findet ein 


Iupeutur⸗Ausverkauf 
in Textilwaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ftart. 
Es bietet ſich damit fir unſere Kundſchaft 
die Gelegenheit, Manufakturwaren aller Art, 


ſowie Schuhe und Stieſel zu wirklich 
billigen Preiſen zu kaufen. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. Schrödersir. 1. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Landw. Haupt geſelſſchaft baszesszazas sg i 


Frauen Haaron 
gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


„Aula“ 
A Haar-Regangrator 


Flasche 150'Mk, ben 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela! G. m. b. H. 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


us meiner dur e elko I 
Tow. 2 ogr. por. Inba Rolniere" net z garlihire-Shweinestät 1 Stellenangebote 
ch ſtändig — 


Buchhalterin, 


mit der chemiſchen u. Drogen⸗ 
branche vertraut, geſucht. Aus⸗ 
führl. Offerten an „Mabor“, 

Mickiewicza 15. 144743 15. 4743 


Textilwaren⸗Abieilung 


83 uptlager Poznan, ul. Wjazbowa 3. Läuferſauen U. Läufereber 


Zweigniederlaſſung: Bydgoszez. abzugeben. . Beck kann jederzeit erfolgen. Beſtel⸗ 


ö —— bein n U. Becker, ax aa 


ik 
- * Erz 5 — un ak ne 
e 


1 


N hle mit Bäckerei. Meld it isabſchrif⸗ 
Jäge- u Hobelwerk engen ene, J Kl e e Sep, 
en "iu vertaujcgen mer er — — . nr MERTEREEMAN 

Beamter, 42 Jahre alt. Aelter. Maschinenschlosser 


Si en Alte ip Geihäftsbücer, Kopier- 


— bücher, Mainlakue un: Papierabſälle uk kath., deg, der ſchon ſelbſt. firm in Dampfdreschsätzen, 
Ji ler 2 niftmaterinl d zahlt bohe Preiſe 9 2 Partenntung Venetien 58 Kleereiber und Motoren 
Bap'ergeiil Stary Rynek Aller Wacht) , ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., stellt ein 


Tuchola Pom. 
nde Srck . Chrzanomsk” ab 1. 4. od. 1. 7. 22 ander — — I 
de Liefer, Eiche, Erie, ag we 


erg Stellung. Gefl. Ang.“ Geſucht zum 1. 4. 22 verheirateten 
trocken eingeſchuppt, verkauft 1 um „ d. 


T meine Pri- u. M. 9. 4710 a. d Ge, 
auſche vat = = ſchättsſt. d. Bl. erbeten. S 
v wiriſcha Morgeu, e 
im Jarach, E. 20h. Jarocin. Eat, . Wicca U 9 U Hel. Baier 
Fre ne u nF erh er A REIT = * , aul sn mit » beften Beugnifien und 13 
verlegt, repariert de. * 


ohn-Einrichtungen! S. Berat, 


gegen de bwertige Wirt verh., beutſch u. poln. Ne mit Gehaltsaniprüchen 11 8 ei an 
ee in Deutsch! u Ang. u. 
18.5. 4440 a b. Cefelts- gel f. 5. f. 4004 Schwanlt, iter Wi ilfe, powiat Wr zeznig 
—— — . —p 
in beſſerer und einfacher Art aufer Wroclawata 15. 
otbentlich preiswert direkt ab Fabrik. Uns 


9. 
ftelle d. Bl. — Er 8. W. Geltdäftent d. Bl. erb. Suche zum 1.4.1922 evang. verheirateten, ſeloſttatigen 
fragen unter 4716 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Suche Forſtmann Gärtner. 


* Praxis und Studien augen⸗ 
e „Tauſch 3 a En els⸗JZeugniſſe und GehaltSanfprücde an 14629 
I üter jeder Größe von 9000 Rote e Of. u von Opitz, Witos tam, p. Ofteczna, pow. Leſzno. 


Es ſtehen zum Verkauf . 
ee 1 a. Berkänie ne En ee GR.1764a.d.nefhäitsft.d. Sl. Herrſchaft Grocholin b. Acynia ſucht zum 1. 4. für 


2 Original⸗Engliſch⸗ M ==⏑ = Dampfpflug⸗ n ee 
E Bollblutheng te ee Mahlmühle . , Meeitter, en Gärtner. 


Nr. 1. Schw br. Stern, geb. 1908, eng 160/169 cm. Roͤhr⸗ Torun orn 23 Jahre auf größeren Gatern 2 
bein 20,5 em, erſtkl. 8 Zuchthengſt. b kauft Jabrit ROZ aua 14. gydgoska 1 2 beſchäftigt. verh., ſucht ſofort 

Nr. 2. Dklör. Stern, Schnibbe. 1. h. Bil w., geb. 1916, Größe ßäĩéꝶßVY»kæk4c&à;. Lo, pater Stellung, 4 e ig. E ma er 
159/167 em, Röhrbein 19 cm, breiter tiefer Hengſt 47 48 a. d. Geſchäitsſt. d. 91. 


mii viel Gang. — Linoleum moͤglichſt mit 9.0 Werkzeug. bei freiem Tiſch ai 72 
eee a zu Nr. 1 und Abſtammungs nachweiſe erf 8 ak wer Spaben von SCH 95 0 
Wagen auf Anmeldung Bahnhof Bub * "14628 fee um de *.. 9 mit put. Mittelſchulblldg. wird Dom. Dom. Przylepki hei Manieczki, Kreis Seen 


. Lehrſtelle e ür gutlohnende Beſchäfligung (Nadymittags- 
Mr i ach ˖ Ihrmadpereins were bern einige Frauen oder 
au Oßenen unıer © K. 468 1ältere Kinder . Halbinval. 


2 Bimmer-Wohn,, ul 1: 
neue Garteniır., gegen eine an die Beichätisit. d. BI erb. eingeſtellt werden. 


Herrſchaft Leno, p. Zaniem isl. xxx 
C Sroda. Kolle- Bücher 
FR —— Briefordner 


17 Mietpertragsbüch het Schnellheſter, 


en febenfolche in Breslau oder] Erf. Wirtin m. g. Zeugn. Pofener Buchdruckerei, ul.Zwierzyniecka6, 
find vorrätig in der 14557 


— ai | 1 145 san EN 1251 7 . Säuglingsheim 
owie alle anderen lu a. e } 4752 a. d. Geſchäfts h. d. Ul. 
Poſener Buchdrultri 1. BerlagsanaltT. J. 

Zwierzyniecka 6, 


Schreibmaterialien f f Suche für meine Tochter, des Hilfsvereins gun tauen, Poznan, nimmt ig, 
0 3 man. Zimmer 18 J. alt. die d. Schneiderei Müd die die Säuglingöpflege Schüterinn 
nahe Kapo 19 an ſol. N erl., Stellung als Stüße, — el, — I 50 ER m A N 
mit eigener e um 1. Febr. von gleich ober ſväter, am auf. eginn des us am ebruar er. eldungen 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ein vermiet. Gefl. Zu Mer. u. J. G. ur, a. d. Lande. E.Mulsti, an Santtätsrat Dr. Pineus, Venen Porztowa BL 
m 4783 a. d. Geſchafts ſtelle d. eee v. Belencir — Vorm. m Uur oder Icheijtlich,. — 


lieſert 14 

terhans Schiller & 8 
en 8 

ſtr.) a. n 2 


. — 


